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3 n die f ^ arlei ?
Genossinnen und genossen ?

Las Bott hat den Reichskanzler v . Pape » gestürzt. Sei «
Siame kennzeichnet für alle Zeiten eine Periode der schwärze¬
ste» politischen und sozialen Reaktion . Unter seiner Führung
Übernahm der deutschnationale Herrenklüngel die Macht in

der Absicht, für den 9 . November 1918 Revanche zu nehmen,
alle Errungenschaften der Sozialdemokratie — Republik, glei¬
ches Wahlrecht, demokratische Selbstverwaltungen , Tansrecht ,
Arbeitslosenversicherung— wieder zunichte zu machen und die

Arbeiterklasse wieder in die alte Hörigkeit zurückzusühren .
Damit war der eigentliche Zweck enthüllt , zu dem die Sozial¬
demokratie von jedem Einfluh ausgeschaltet und wieder ,o

rechtlos wie in der Kaiserzeit gemacht werden sollte : Es war

die Gegenrevolution selbst, die ihren Tag gekommen sah und

ihre Herrschaftsansprücheanmeldete.
Die Aera Papen wird in der Geschichte sortleben als eine

A„ a des K l a s s e n k a m p f s v o n o b e n . des Massenelends
u»d der politischen Unterdrückung. Hunderte von Menschen
landen in blutigen Auseinandersetzungen aus der Straße den
Tod. Tausende wurden verwundet oder füllten die Gefäng¬
nisse und Zuchthäuser. Das Bersammlungsleben , die Presse

Unterlagen den schärfsten Bedrückungen. Den Höhepunkt er¬

reichte diese Aera der Reaktion mit dem Ueberfall auf Preu¬
ße» am 2» . Juli , dem eine Massenmahregelung republikani-

Icher Beamter folgte. _ . , .
Unterdessen wurden durch Notverordnung die Sozialrenten

gesenkt , die Löhne gedrückt, das Elend vermehrt , während die
al» Folge eines Milliardengeschenks an die Unternehmer an»

gekündigte Belebung der Wirtschaft vollständig ausblieb .
Die Dinge waren so weit gediehen, dah jeder Schritt auf

bem betretenen Weg zur Katastrophe zu führen drohte. Da

rrsolgte unter dem Druck der allgemeinen Bolksempörung der
Aücktritt und die Verabschiedung des verantwortlichen Reichs¬
kanzlers .

Da» Experiment der „autoritären Staatsführung " führte
«n einem Zusammenbruch. Herrliche Zeiten waren dem deut-
Iche» Volke versprochen , wenn es nur gelang, den Einfluh der
Sozialdemokratie auszuschalten, ein ungeheures Trümmerfeld
ist das Ergebnis .

Nit dem Sturz Papens ist die Reaktion noch nicht besiegt.
Ter Kampf geht mit unverminderter Schärfe weiter gegen
Ale Schuldigen dieses furchtbaren Unheils .

Genossinnen und Genossen ! Für die Befreiung
der Arbeiterklasse und den Sozialismus steht die Partei uner¬
schütterlich im Kamps. Den berechtigten Stolz auf unsere Ver¬
gangenheit vereinigt sie mit der Erkenntnis der veränderten
Verhältnisse. Veränderte Verhältnisse bedingen veränderte
Kampfmethoden. Ihre Erfahrungen verpflichten sie zu ver¬
schärftem Mihtrauen gegenüber dem Gegner und zur verdop-
pelten Leidenschaft im Ringen für die heilige Sache des demo¬
kratischen Sozialismus . Das Jahr 1932, das Jahr der Ent¬
scheidung, hat weder der feudalen noch der faschistischen Reak¬
tion den Sieg gebracht . Beide Sterne sind im Sinken . Euch,
Genossinnen und Genosien , bleibt die grohe Aufgabe, Vor¬
kämpfer und Lehrmeister des arbeitenden Volkes zu fein , und
seine Sach« vorzubereiten , allen Widersachern zum Trotz !

Es lebe die Sozialdemokratie !

Freiheit !
Berlin , 5. Dezember 1932.

Der parteivorftanü

Äuch ein Zulammenlchlup
Die Reichstagsgruppen der Deutschen Volkspartei und d«S

christlich- sozialen VokksdiensteS, dem sich bereits der eine
Deut '

ch -Hannoveraner angeschlossen hatte , haben sich zu einer
„Fraktion der technischen Arbeitsgemeinschaft " zuiammenge -
schlossen . Die politische Selbständigkeit der beiden Gruppen
bleibt durch die Bildung dieser technischen Fraktion unberührt .
Die neue 7 . Fraktion des Reichstages zählt 17 Mitglieder .
Sie secht sich zusammen aus 11 Bolksparteilern , 5 Christlich-
Sozialen und einem Deutsch- Hannoveraner .

CNB . Berlin , 5. Dez. In euer Abgeordnetenversammlung
des Deutschen Anwaltsvereins wurde eine Entschließung ge¬
faßt , deren Hauptforderung eine Sperre der Zulassung zur
Rechtsanwaltschaft zunächst auf die Dauer von drei Jahren
mit anschließender Beschränkung des Zuganges zur Anwalt¬
schaft (numvrus clausus ) der Rechtsanwälte ist.

tzerrtot zum Attentat von Nantes
WTB . Berlin , S. De». Wie erinnerlich , hatten französische Blät¬

ter aus Grund angeblicher Aeußerungen des französischen Minister -
vräsidenten und im Zusammenhang mit der Angelegenheit Körber
von einer deutschen Beteiligung an dem gegen ihn gerichteten
Eisenbahnattentat von Nantes gesprochen . Hierzu kann auf Grund
einer Aeußerung des französischen Ministerpräsidenten dem deut-
schen Botschafter gegenüber festgcstellt werden, daß Herr Herriot
niemals eine Aeußerung in dem Sinne getan bat , daß ein Zusam¬
menhang zwilchen deutschen Kreisen und dem fraglichen Attentat
vorhanden wäre .

mißtrauen gegen Schleicher
Anträge der SPD.

SPD . Berlin , 8. Dez. lEig . Draht .) Die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion beschloß am Montag , in der Dienstags -
fitzung des Reichstags ein Mißtrauensvotum gegen dir
Schleicherregirrung einzubringen . Es wurde ferner be-
fchlosien, für die Wahl des Reichstagsprästdenten den früheren
Präsidenten Paul Löbe vorzuschlagen.

Die sozialdemokratische Fraktion wird verlangen , daß der Reichs¬
tag sofort nach seiner Konstituierung die Erklärung der neuen Re¬
gierung entgegennimmt und sich daran eine Aussprache über di«
wichtigsten volitischen. wirtschaftlichen und sozialpolitischen Fragen
anschließt. Die Fraktion wird sofort einen Mißtrauensantrag gegen
die Regierung von Schleicher einbringen , da die Zusammenfasiung
des neuen Kabinetts keine Gewähr dafür bietet , daß sich besten
Politik wesentlich von der des früheren Kabinetts unterscheiden
wird . Al» besonders vordringlich wird die Sozialdemokratie di«
schnellste Erledigung einer Reibe von ihr eingebrachter Anträge
und Gesetzentwürfe fordern . Dazu gehören die Gewährung einer
zusätzlichen Winterhilfe für alle Unterstützungsempfän -
ger und Hilfsbedürftige , sowie der Erlaß einer Amnestie für voli-
tisch« Bergehen und Bergehen aus sozialer Not . Unter diese
Amnestie würde» auch di « Verfahren im Anschluß an den Berliner
Berkehrsstreik fallen . Ferner verlangt die Fraktion die Aushebung
der Terror -Notverordnung und der Sondergerichte , di« Wieder-
erhöbung der sozialvolitischen Leistungen auf den Stand vor Erlaß
der Notverordnung vom 14 . Juni 1932 . Beschaffung von Arbeit und
eine großzügige Durchführung des Siedlungswerks .

In einer Abendfitzung legte die Fraktion am Montag dir Ein -
zelbeiten der weiteren , noch von ihr im Reichstag einzubringenden
Anträge fest.

Die Nationalsozialistische Partei hat dem deutschnationalen
Hrrrenklüngel den Weg zur Macht gebahnt . Hitler hat nicht
d«r die Bildung des ultrareaktionären Kabinetts Papen ge-
^ Agt , er hat sogar noch in seinem Brief an den Reichskanz »
U» vom 24. November feierlich seine Bereitschaft erklärt , ge-
^ insam mit einem großen Teil dieses reaktionären Kabi -
**11# eine neue Regierung zu bilden. Jetzt beginnt er in stei-
drnden Wahlverlusten die Früchte seines Verrates zu ernten .

T» wird für alle Zeiten das geschichtliche Verdienst der So -
staldemokratie bleiben, den deutschen Faschismus so lange von
t ** Macht ferngehalten zu haben, bis sein Abstieg in der
^ stsgunst begann.

Das deutsche Volk lehnt mit wachsenden Mehrheiten eine
Diktatur des Nationalsozialismus ab. Jeder Versuch , sie den»
"°ch aufzurichten, würde mindestens Zweidrittel des Volkes
N** einheitlichen Abwehr mit allen Mitteln vereinige».

3u de» Schuldigen des Papenkurses gehört aber

,
"ch dir K o m m u n i st i s ch e Partei , indem sie den Ein -

der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften systematisch
»terminierte , schwächte sie die Arbeiterschaft und wurde sie

Bundesgenosten der deutschnationalen Herrenkaste. Ee-

^ 'vsam mit dem Nationalsozialismus machte sie alle Parla -

^ Eßte arbeitsunfähig und begünstigte damit den Aufstieg
arbeiterfeindlichen Diktatur . Der von ihr mit allen

" tteln der Lüge und Verleumdung geführte Bruderkampf
J * sozialistischen Programm ist die tiefste Ursache für die

^ wächung der Arbeiterklaste und den gefährlichen Macht-
^ ochs ihres unerbittlichen Feindes .
A» ^ Stelle des Kabinetts Papen ist ein Kabinett Schlei-

* * getreten , das nahezu ausschließlich aus Mitgliedern der
dkegierung besteht . Auch ihm wird die Sozialdemokratie
anders gegenüberstehen, als in der allerschärfsten Oppo-

h Sie erblickt in ihr nicht nur die Fortsetzung des bis-
k ^ gen Kurses , sondern auch die einseitige Vertretung jenes
^

'talistischen Wirtschaftssystems, besten Versagen mit jedem
offenkundiger geworden ist. Unser Kampf gilt nicht nur

^ ^ ledereroberung verlorener Positionen » der Wiedergut -
begangenen Unrechts, der Sicherung gefährdeter

I», ! , nnb Arbeiterrechte, er gilt auch der Herstellunq einer
si^ ^ stischen Wirtschaftsordnung , die jedem Arbeit und Brot

Ln milnfehl Jtlempnufe

Primo de Schieichero
Schleichers }u Hitler : Ui» ;u handeln , nt» zu handeln ?

Aus unserem Berliner SP .-Büro wird uns gedrabtet :
Die Regierung Schleicher setzt alles daran , um eine möglichst

lang« Vertagung des Reichstags zu erreichen. Es ist der Wunsch
der Regierung , daß der Reichstags nach seiner Konstituierung
und der Erledigung einiger dringender Gesetze bis zum 16 . Ja¬
nuar wieder in Ferien geht. Schleicher ist nicht abgeneigt , dafür
einen Kaufpreis durch Entgegenkommen an gewisse Parteien zu
bezahlen.

Am Montag hat der Reichskanzler über eine möglichst lange
Vertagung des Reichstags u . a. mit dem Zentrumsführer Kaas
verhandelt , Kaas hat die von der Regierung erstrebte Vertagung
für die Zentrumspartei »ugesagt. Das Zentrum wird auf Wunsch
Schleichers zugleich »wischen der Regierung und den Nationalsozia¬
listen vermitteln - Verhandlungen wurden zu diesem Zweck be¬
reits am Montag eingeleitet . In maßgebenden Zentrumskreisen
hegt man nach dem Verlmis dieser Besprechungen die Hoffnung,
daß die Nazifraktion für eine längere Vertagung zu gewinnen
sein wird . Bisher haben Hitler , und Genossen immer großspurig
erklärt , daß sie auch der Schleicherregierung keine „Anlauf - und
Bewährungsfrist " geben werden. Unmöglich ist aber bei diesen
seltsamen Prinzipienreitern nichts. Für den Fall einer Verständi¬
gung über die Vertagung soll die Regierungserklärung erst im
Januar abgegeben werden. Scheitern die Bemühungen , dann ist
mit der Abgabe der Regierungserklärung für Mitte Dezember zu
rechnen . In diesem Fall dürfte die Regierung versuchen , alle Ab¬
stimmungen bis in den Januar hinauszuzieben .

Voraussichtlich wird der Reichstag zunächst drei Tag « zusammen-
dleiben . Am Dienstag wird er sich konstituieren und am Mitt¬
woch und Freitag u . a . einen nationalsozialistischen Antrag über
die Stellvertretung des Reichspräsidenten im Falle seiner Behin¬
derung oder seines Todes behandeln , am Donnerstag wird wegen
des katholischen Feiertags keine Sitzung abgehalten .

Die Schleicher -Presie redet in diesen Tagen auffällig viel von

„Versöhnung"
. Sie redet davon im Zusammenhang mit den Au-

sichten der neuen Regierung die sich selbst bisher behutsam über
das Ziel ihrer Politik und das Ziel ihrer „Versöhnung" ausge¬

schwiegen bat Jetzt erfährt man aus der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung "

, was hinter dem Versöhnungsgerede stet Es hat keinen
anderen Sinn , als der Schleicher - Regierung eine „Atempause von
12 Wochen zu verschaffen ", in der nochmals versucht werden soll ,
mit Hitler durch neue Verhandlungen zu einer Verständigung zu
gelangen Die „Fäden nach rechts" sollen unter keinen Umständen
abreißen , und daß sie nicht abreißen , versteht nach der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " niemand besser als Herr v - Schleicher "

Wir haben hinter dem Dersöbnungsgercde niemals etwas ande¬
res vermutet , denn wäre es ernst gemeint , dann hätte Schleicher
nicht Pavens Ebenbild als Reichsinnenminister in sein Kabinett
ausgenommen, dann wäre mit der Regierungsbildung mindestens
die Bereinigung des Preußenkonflikts erfolgt . Aber daran denkt
Herr v . Schleicher ebensowenig wie sein Vorgänger , denn auch er
dürste nach der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " den Wirrwarr
in Preußen mit Klauen und Zähnen verteidigen . All da» zeigt,
daß das Berföhnungsgerede nichts anderes ist. als ein großer Bluff ,
hinter dem sich die Vorbereitung einer Kampfansage der Regierung
Schleicher an die Sozialdemokratie versteckt. Von einer Regierung ,
die sich bis auk den Reichsarbeitsminister nur aus Pavenbaroncn
und Herrn Bracht zusammensetzt , kann ia schließlich auch nichts
anderes erwartet werden.

Aus dieser Situation bat die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion am Montag nach einer kurzen Debatte über die volitisch- var -
lamentarische Lage die einzig mögliche Konsequenz gezogen . Sic
bat beschlossen, gegen die neue Regierung sofort ein Mißtrauens¬
votum im Reichstag einzubringen Dieser Antrag macht zugleich
die Geschwätze der bürgerlichen und kommunistischen Presie zu¬
schanden . als ob die Sozialdemokratie auch nur einen Augenblick
an eine „Tolerierung " der Schleicherbarone gedacht hätte . Wir
sieben dieser Regierung nicht anders gegenüber als dem Paven -
kabinett Sie mag in der Form vorsichtiger erscheinen , in der
Sache muß sie ebenso reaktionär sein , wie d ' e Dapenregierung
Denn schließlich haben wir es in der neuen Regi -rnng mit den
alten Männern zu tun . nur daß sie nicht mehr im Papen - sondern
im Schleichergewand auftreten .
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fiAon Blum bat sich schart gegen de» franzöfischeu Konstruktiv -
plan ausgesprochen , da er keine effektive NüstungSherabseyung
zur Folge habe .

Nach einer Schanghaier Meldung des „ Petit Parisien " setzen
die Japaner ihren Bormarsch in der Nordwest -Mandschuret
fort .

Paris , 5 . Dez . (Eig . Draht .) I « näher der FälligkeitS -
termin für die Schnldonzahlnng an Amerika rückt , desto hef¬
tiger wird in der französischen Presse die Campagne zugun¬
sten einer Zahlungsverweigerung . Die Regierung vertritt da¬
gegen , wie sie jetzt klar herausstellt , ein « andere Ansicht . Sie
will dem Beispiel Englands folgen und die Schuldenrat « in
irgend einLr Form bezahlen , um sich nicht dem Borwurf des
Vertragsbruchs auszusetzen .

Washington , 5 . Dez . Der tschechoslowakisch « Gesandte über¬
reichte heute dem Staatsdepartement eine Note , in der um
Aufschub der am 15 . Dezember fälligen Schuldenzahlung er¬
sucht wird .

CNB . Paris , 5 . Dez . Wie HavaS aus La Paz berichtet ,
wird der deutsche General K u n d t dort am heutigen Montag
in Bolivien erwartet .

Brüssel , 5 . Dez . Leo Trotzki ist gestern abend mit seiner
Frau an Bord des Dampfers „Bernstorff " in Antwerpen ein -

getroffen . Er darf das Schiff nicht verlassen . Der Zugang
zum Kai ist gesperrt . Nachmittags wird Trotzki die Reis « nach
Dünkirchen fvrtsetzen .

Washington , 5 . Dez . Das demokratische Mitglied des Re¬
präsentantenhauses , O' Connor , brachte eine Vorlage ein , durch
die der Verkauf von 3,2prozentigen Bieres gestattet werden
soll .

Washington , 5 . Dez . Der BunveSkongretz wurde heute mit¬
tag 12 Uhr in beiden Häusern feierlich eröffnet . — Die Hunger «
brmonstrante « werden am Autzenrande der Stadt in Kon¬
zentrationslagern untergebracht .

Durch einen besonderen Erlaß Stalins ist der gesamten
Landwirtschaft in du Gebieten von Moskau und der Tatarvn -
republik die Erlaubnis zum freien Getveitde >hande ! erteilt wor¬
den . Dieser aufsehenerregende Schritt wird damit begründet ,
daß die in Frage kommend « Landwirtschaft das vorgeschrieben «
Getreide pünktlich an di« Regierung abgeliefert habe . Da im
freien Handel für Getreide Phantasiepreise erzielt werden ,
bedeutet die von Stalin verordnet « Durchbrechung der So¬

zialisierung der Landwirtschaft eine beträchtliche Subvention an
Den Getreidebau .

Genfer Besprechungen
Praktisches Scheitern der Abrüstungskonferenz

Senf , S. Dez . (Eig . Drabt .) Am Montag abend fand anläßlich
eines Diners bei Macdonald die erste gemeinsame Besvrechung der
Bertreter der fünf Großmächte über Gleichberechtigung und Eicher -
beit statt . Es nahmen teil : Neurath , Norman Dawis und Hughes
Wilson , Macdonald und Simon , Herriot und Paul -Boncour , sowie
die Italiener Aloifi und Rosse. Neurath wurde ferner von Macdo -
nald über die bisherigen Gespräche unterrichtet .

In der Besprechung zwischen den Engländern . Amerikanern und

Franzosen entwickelte Norman Dawis einen Borschlag , der offen¬
bar aus seine persönliche Initiative zurückgeht . Danach soll durch
die Generalkommission der Abrüstungskonferenz ein Komitee ein¬

gesetzt werden , das bis Mitte Januar 1933 den Entwurf ein «»
Vorvertrags ausarbeiten soll auf der Grundlage der Bertagungs -

entschließung vom 23. Juli . Der dann abzuschließende Vorvertrag
soll bis Mär » 1936 laufen , dem Derfalltermin des Washingtoner
Flottenvertrags . Die Frag « der Sicherheit und der Gleichberech¬
tigung soll ihre Lösung ebenfalls erst in drei Jahren finden , da
man hofft , wenigstens in dieser Zeit einen Weg zu finden .

Inzwischen soll eine gemeinsame Erklärung erfolgen , daß die
Lösung der Sicherheitsfrage notwendig und der Anspruch auf
Gleichberechtigung berechtigt seien . Zu diesem Vorschlag , der prak¬
tisch das Scheitern der Abrüstungskonferenz bedeuten muß . und
weder Frankreichs Anspruch noch Deutschlands Forderung in irgend
einer Weise erfüllen könnte , hat bisher noch kein« der Delega¬
tionen Stellung genommen -

Italien und Frankreich
Die italienischen Gegenforderungen

Der „Paris Midi " veröffentlicht unter dem Titel ,^ver Preis
der Wiederannäherung " die Schlußfolgerungen einer Enquete , die
einer seiner Redakteure in Italien über die französisch-italienische
Verständigung angestellt bat . Diese Ausführungen verdienen umso
größeres Interesse , als in letzter Zeit in Frankreich von der Re¬
gierung und der Presse krampfhafte Anstrengungen zur Wieder -
croberung der italienischen Freundschaft unternommen worden sind.

Dem französischen Journalisten ist von einer hochgestellten Per¬
sönlichkeit in Rom erklärt worden , daß die Wiederannäberung
der beiden Länder , abgesehen von einem besseren und Ivmpatbi -
scheren Verständnis der Völker und ihrer Diplomaten , nur das
Ergebnis eines Handelsgeschäfts sein könne . Bei diesem Geschäft
bandle es sich nicht um eine Rückgabe von Nizza , Savoyen und
Korsika an Italien und auch nicht um eine Verständigung über
die tunesisch« Frage , die bereits im Prinzip erzielt sei , sondern
Italien verlange einen Anteil an der Teilung Afrikas . Italien
besitze nur die „verbrannten Steine von Tripolis und die Lvbisch«
Wüste "

. Bisher seien alle Wünsch« auf Ausdehnung seines Ein -
flusies in Afrika auf den unweigerlichen Widerstand Frankreichs
gestoßen . Italien babe z. B . Interesien und Sympathien in
Abesfinien . Diese Frage sei den französischen Regierungen unter¬
breitet worden , aber Italien babe nicht die erwartete moralisch «
Unterstützung gefunden . Italien brauche eine Durchgangsstraße

durch Afrika , einen Weg für die Durchdringung und Bevölkerung
Airikas . Das Kolonialsproblem sei kür Italien eine Lebensfrage .

Ferner wünsche Italien die Unterstützung Frankreichs auf finan¬
ziellem und wirtschaftlichem Gebiet . Eine Verständigung darüber
sei unter dem Kabinett Steeg schon im Gang gewesen . Es bandle
sich für Italien vor allem um Erleichterungen für die Auflegung
von Anleihen und kür die Erlangung ausländischer Kredite sowie
um eine Zollentente , die den Warenaustausch zwischen beiden Län¬
dern erhöbt . Als Gegenleistung für alle diese Forderungen würde
Italien bereit sein , mit Frankreich zusammenzugehen , andernfalls
würde es gegen Frankreich arbeiten .

Nngaritcher Vergär beiterstreik
WTB . Fünfkirchen , 6. Dez . In den Kohlengruben der Donau -

Dampfschisfabrts - GeseMckaft in der Umgebung von Fünfkirchen
find gestern 2066 bis 2506 Bergleute in den Ausstand getreten ,
weil sie am vorigen Freitag nur 30 Prozent ihrer Löhne erkalten
batten ; ihre Löhne waren ohnehin in den letzten Monaten stark
gesunken . Zur Beilegung des Ausstandes wurden Schlichtungsver¬
handlungen eingeleitet .

lehren uon Thüringen
Die starken Verluste der Nazis - Kommunisten unb Sozialdemokratie -

Der Witte zum Vormorlch
Dir Thüringer Gemeindewablen haben das Bild der Wahlen

von Bremen und Lübeck bestätigt . Der Rückgang der Rational »

fozialisten geht unaufhaltsam weiter . Gemäß dem Rückgang der
Wahlbeteiligung hat die Sozialdemokratische Partei sich gut be¬
hauptet . mehr noch in den Landkreisen als in den Städten . Da noch
ein exakter Ueberblick über den Rückgang der Wahlbeteiligung fehlt ,
läßt sich noch nicht mit Bestimmtheit erkennen , ob die Sozialdemo¬
kratie ihre Stellung vom 6. November nur relativ behauptet oder
sie darüber hinaus noch relativ gewonnen hat . Allein die Wahl¬
ziffern vom 6. November sind kein Ausgangspunkt für eine etwaige
Kritik . Wir find deshalb , obwohl wir gut behauptet haben , nicht
zufrieden mit diesem Ergebnis . Es genügt uns nicht , daß die Kom¬
munisten uns gegenüber verloren haben ; es genügt uns auch nicht ,
daß die Nationalsozialisten gegenüber dem 6 . November neue er¬
hebliche Verluste erlitten haben .

Für die Sozialdemokratische Partei gilt es , di « Massen der Ent¬
täuschten . die sich vom fruchtlosen Scheinradikalismug der National¬
sozialisten und Kommunisten abkehren , zu sammeln für sozialistische
Ziele . Unsere Aufgabe ist es nicht , uns zu behaupten , sondern vor¬
wärts zu marschieren . Das Ergebnis der Gemeindewablen in Thü¬
ringen wird uns deshalb zu vermehrter Tätigkeit ansvornen . Es
zeigt uns zugleich deutlich die grobe Aufgabe , zu sammeln und auf -
»uklären , was von Kommunisten und Nationalsozialisten wieder
hinweggeweht ist !

Für die Reichsvolitik ist der Ausgang der Thüringer Wahlen
von grobem politischem Interesse . In der Tendenz zeigt sich neben
dem Verlust der Nationalsozialisten ein Wiederausholen der Mitte
und vor allem des Landbundes in Thüringen . Was die drei großen
politischen Parteien , Sozialdemolraten , Nationalsozialisten und
Kommunisten anbelangt , so gibt ein annäherndes Gesamtergebnis
das folgende Bild :

1. De, . 5> Nov . Verlust in %
Sozialdemokraten 190 038 212 282 22221 10,5
Kommunisten 112 817 101800 22 022 13,3
Nationalsozialisten 252138 329829 70 891 23,3

Dies« Ergebnisse umfassen die Orte Eisenach , Weimar . Altrnburg .
Gera . Gotha . Ereiz , Apolda , Sonneberg , Jena . Arnstadt . Rudol¬
stadt , Zella , Melis . Allmenau und die Landkreise Gera , Weimar .
Schleiz , Greiz . Sonneberg , Eisenach , Altenburg , Meiningen , Arn -
stadt . Hildburghausen , Saalefeld . Kamburg , Sonderhausen .

Die gewaltigen Verlust « der Nationalsozialisten treten zu den
Verlusten vom 6. November noch hinzu . Diese waren für die Na¬
tionalsozialisten von größter Bedeutung , nicht nur in ihrer äußeren
Stellung zur Reichspolitik , sondern auch parteilich . In der natio¬
nalsozialistischen Partei haben vor der Wahl die Anhänger der un¬
bedingten und unentwegten Opposition gerungen mit den Vertre¬
tern jener Richtung , die sich Schleicher gegenüber ! tolerierend ver¬
halten wollten . Die Chancen waren für die Nationalsozialisten in
Thüringen nicht ungünstig . Nach ihrem ersten Regierungserveri -

ment waren sie längere Zeit ausgeschaltet gewesen und batte » dies«

Zeit zu kräftigster Agitation benützt . Sie saßen jetzt erst etwa «i«

halbes Jahr wieder in der Regierung . Die nationalsozialistische
Parteiführung hat deshalb in Thüringen den Versuch unternom¬
men . die Rückgangsbewegung aufzubalten . Sie bat alle verfüg -

baren Kräfte , darunter Goebbels und Hitler selbst , nach Thüringen
berufen . Sie wollte nicht nur die Entmutigung ihrer Anhänger
aushalten . sie wollte zugleich dem Reichspräsidenten gegenüber ihre
Stärke demonstrieren . Beides ist nicht gelungen und deshalb zeigt
sich im Kreise der unentwegten Ovvositionsanhänger in der

NSDAP , tiefe Betrofsenbeit . Das Berliner Raziorgan erschien am
Montag abend mit größter Ueberschrist :

„Die Lüge von den Naziverlusten . Prozentualer Gewinn gegen¬
über Bürgerlichen und SPD .

"

Unsere Tabelle zeigt , daß diese Parole den Tatsachen geradezu
ins Gesicht schlägt . Wenn angesichts der klaren Ziffern solche Pa '

rolen ausgegeben werden , so ist das ein deutliches Symptom der
Angst , und wenn die Nationalsozialisten jetzt eifrig mit Herr «

Schleicher wegen einer Tolerierung verhandeln , und wenn sie b «'
reit sein sollten , ihn zunächst bis zum Januar zu tolerieren . !o
liegt darin nichts anderes als die Erkenntnis ihrer Schwäche .

Aber auch die Hoffnungen der Kommunisten find enttäuscht wor¬
den . Sie haben ihre Stellung gegenüber der Sozialdemokratie er¬
heblich verschlechtert . Die Bewegung zur Kommunistischen Partei
hin bat stch in Thüringen nicht weiter fortgesetzt , sie ist vielmehr
schon rückläufig geworden

Die Politik der bloßen Agitation und des Scheinradikalismus
kann vorübergebend Chancen haben , aber : wie gewonnen , so »**'

rönnen ! Auf die Daue ^ wird der Erfolg mit der Partei sein , die

ernst und zielbewußt praktische Auswege aus der Rot zeigt , groß '

zügige , wirklich radikale , sinnvoll geplante Auswege und die solche
Auswege vertritt im Kampfe gegen alle Versuche , das bürgerliche
System und die bürgerliche Herrschaft zu retten Eine Politik , die
aus grobe realistische Ziele eingestellt ist. und sie unentwegt ver«
tritt , das ist das Erfordernis der Stunde . Die Sozialdemokratische
Partei wird es beherzigen .

Nazis verlieren 30 Prozent
ERB . Weimar , 8. Dez. Die letzten Ergebnisse der Tbüriagtk

Kommunal , und Kreisratswahlen bestätigen die schon verzeichnet *
Tatsache eines starken Stimmenriickgangs infolge der allgemein «*
Wahlmüdigkeit . Sehr bezeichnend ist das Resultat der Wahl t**

Eisenacher Kreisrat . Hier haben bei einer Wahlbeteiligung v»*
79 Prozent dir Nationalsozialisten gegenüber den letzte*

Reichstagswahlen mehr als 36 Prozent ihrer Stimmen «l**

gebüßt , während der Landbnnd . der mit einzelnen bürgerlich «*
Gruppen zusammenging , seinen früheren Stand von vier Man¬
daten wieder erreichen konnte . Auch die Kommunisten habe « ein «»
fühlbare « Stimmenrückgang zu verzeichnen .

- ochtchuleekwren gegen Nazi -SchuUgNem
Scharfe Kritik an Nazi -Minister Klagges

ENB . Hall « , 5. Dez . Eine Konferenz der deutschen Hochschul¬
rektoren beschäftigte sich hier mit verschiedenen Fragen , wie Stu -
dentenwerkjahr . Freiwilliger Arbeitsdienst und Schaffung eines
einheitlichen Studentenrechts . Zu dem Hochschulkonflikt i« Braun¬
schweig wurde folgende Entschließung gefaßt : Die deutsche Rek -
torenkonferen » erklärt : Es liegt den deutschen Hochschulen und
ihren Rektoren fern , der studentischen Jugend die Beschäftigung
mit den Problemen des politischen Lebens zu verwehren . Sie er¬
achtet es vielmehr als felbstverständich . daß Lehrer und Studenten
mit heißem Herzen Anteil nehmen am Geschick des deutschen Vol¬
kes. Dagegen lehnen sie unter Hinweis auf ihre Verantwortung
gegenüber Staat und Wissenschaft das Hineintragen der Partei¬
politik i« die Hochschule grundsätzlich ab . Deshalb sprechen die
in Halle versammelten Rektoren dem Rektor und Senat der Tech¬
nischen Hochschule Braunschweig ibren Dank aus für das mann¬
haft « Eintreten gegenüber dem Eingriff des braunschweigischen
Bolksbildungsminister « in die Freiheit der Wissenschaft und die
akademische Selbstverwaltung . Aus dem gleichen Grunde stellen
sie sich einmütig hinter das Schreiben , mit dem der Vorsitzende
des Verbandes der Deutschen Hochschulen den Herrn Reichspräsi¬
denten um Schuh der höchsten akademischen Güter « ngerufen hat .

Klagge « leistet Abbitte
Brannschweig , 5 . Dez . (SP .) Nazi - Klagges bat seinen Kampf

gegen Rektor und Senat der Technischen Hochschule verloren . Der
Held und Führer des Braunschweiger Dritten Reiches ist auf dem
Wege zu einem erbärmlichen Rückzug.

Um einen Ministervosten nicht zu verlieren , bat Klagges in ein
von deutschnationalen Koalitionsbrüdern berbeigefübrten Kom¬
promiß eingewilligt . Gr wird den Kanofiaweg zu den Hochschul-
bebörden a«treten und persönlich bei Rektor und Senat Abbitte
leisten und sich entschuldigen . Damit wollen sich Rektor und Senat
begnügen und die Streitaxt begraben , nachdem sie auch in der
Sache gesiegt haben . Der Unterführer von Klagges . der Razi »
Student Sill «, bleibt auf der Straß «. Da er bereits wegen einer
Uuterfchlagung im Gefängnis gesessen und deshalb relegiert wor¬
den war , hat der Vorstand der Deutschen Studentenschaft diese
Tatsachen heroorgebolt . um Gille von seinem Posten als Leiter
des Kreises 3 der Studentenschaft abzusetzen .

Tot aufgefunden
Der Vorwärts meldet : Im Tor des Dauses Prenzlauer Allee 12

in Berlin wurde in der Nacht ein junger Mann aufgefunden , der
zusammengekauert dalag und in der Hand ein « Pistole hielt . Er
wurde ins Krankenhaus Friedrichshain gebracht , wo die Aerzte
einen Sckub in unmittelbarer Näh « des Herzens feststellten . Der
Zustand ist sehr bedenklich .

Bei der Ermittelung der Personalien stellte stch zur allgemeinen
Ueberroschung heraus , daß der jugendliche Selbstmörder

kein anderer als der 21 Jahre alte Maurerlebrling Franz Kol -
1 a tz aus der Marienburger Straße 1 war . Kollatz ist SA - Mann .
Im Verein mit den Mördern Hausthke und Becker war er in der
Silvesternacht 1929/30 an dem Dovvelmord . dem die Rrichsbanner -
komeraden Schneider und Graf »um Opfer fielen , hervorragend
beteiligt

WTB . Leipzig , 5 . Dez . Bor dem Vierten Strafsenat des Reichs¬
gerichts begann beute der Prozeß gegen den Fahnenjunker - Unter¬
offizier Karl Eberhardt , dem zur Last gelegt wird , im Juni 1931
während seiner Ausbildung auf der Dresdener Jnfanteriefchule
unter seinen Kameraden Propaganda für kommunistisch « Ideen
gemacht zu haben . Ferner soll er den örtlichen kommunistischen
Stellen angeboten haben Propaganda in der Reichswehr zu trei¬
ben . Zur Verhandlung sind mehrere Sachverständige und 37 Zeu¬
gen geladen .

Ein Kriegsverralsprozefl
Nach 17 Jahren vor Gericht

Leipzig , 2. Dez . Dem 4 . Strafsenat des Reichsgerichts wurd *
heute vormittag der 12iiibrige Kraftfahrer August Jäger ***
Erfurt zur Aburteilung vorgefübrt , der am 29. Dezember v. 3 -
auf der Straße verhaftet worden war .

Dem Angeklagten wird zur Last gelegt , in der Nacht zu >*
11. April 1915 in der Stellung vor Langemarck iibergelaufe « »*
sein und den Franzosen den ersten an diesem Frontabschnitt S«-
planten deutschen Gasangriff verraten zu haben . Jäger wurv «
in dieser Nacht von einer französischen Patrouille gefangen genom¬
men . Er bestreitet sehr entschieden , irgendwelche verräterischen
Aussagen gemacht zu baden . Es sei lediglich ein Easpäckchen
ihm gefunden worden , von dem er angegeben habe , daß dies »um
Schutz der deutschen Soldaten gegen Gasgerüche diene . *

Gegen Jäger , der im November 1919 aus der Gefangenschaft n« *'

Deutschland »urückkebrte , war bereits im Jahre 1920 ein Versa "'

ren wegen Kriegsverrat eingeleitet worden , das jedoch bald « » ";
gestellt wurde , da man Jäger damals nicht überführen konnt«
Zehn Jahre später , im Juli 1930, erschien eine französische Mil'

tärische Deröffentlichung über den ersten deutschen Gasangriff .
der der Verfasser ausfübrte . „daß ein deutscher Ueberläuser . Augu >
Jäger vom 231. Reserveinsanterieregiment , stch den französiscĥ
Jägern ergeben habe und unverzüglich vernommen worden >«' '

Stuttgarter SS - Mhrer verhaftet
Am Samstag fand vor dem Amts ^SCB . Stuttgart , 5 . Dez .

richt eine Derbandlung gegen den Stuttgarter SS --Fübr «r .
Reisfing statt , dem ein Vergeben der Nötigung zur Last **‘2 ,
wurde . Bei der Beweisaufnahme ergab sich der dringende Derc^A ,
daß ein als Entlastungszeuge auftretender früherer PolizeiwM, ,
meister und jetziger Parteigenosse des Angeklagten unwahr « "

t,
gaben gemacht batte . Der Zeuge wurde daher aus dem Saal ^
aus verhaftet und in Untersuchungshaft abgefübrt .

__ jj „ ,
Schluß der Verhandlung , die mit der Verurteilung de * . ,^ g
geklagten Reissing zu 3 Monaten Gefängnis endete , wurd « per
auf Veranlassung des Staatsanwalts unter dem Verdaut ^
Perleitung »um Meineid ebenfalls verhaltet und sofort abs «' - ch
Bei seiner Verbringung in das Untersuchungsgeiängnis
Reissing in wüsten Deschimviungen gegen den Staatsanwalt , [ff
er zuletzt sogar in Aussicht stellte , daß für ihn schon eine K«g«

Laus stecke.

vie Masse muh es bringen ,
auch bei einer Lotterie . Der G®;
winnplan der A r b e i te r won ^ ,
fahrtslotterie 1 932 berOJJj
sichtigt gerade die kleinen u
Mittlern Gewinne .
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Der Artikel bebauvtet weiter , daß Jäger alle Einzelheiten
geplanten Gasangriffs , wie den Einbau der Gasflaschen , die
lung der Geschütze usw . , dem Dolmetscher mitgeteilt babe .SU,Ißt irc «. wc | ivugc u | ur . , ueiu JJiumtiiuiet muyeitiu uuw . y
in dem Tagebuch eines französischen Obersten , das seinerzeit

‘

deutsch« Hände fiel , war angeführt , daß in der Nacht zum 11 . ^
ein Gefangener des 231 . Regiments verraten babe , daß die dem
scheu Soldaten kur , vorher in Roulers Unterricht im GasanSs .
erhalten hätten , und daß ein Angriff im Abschnitt Langenrac
Poelkavelle geplant sei . , . t

Schon damals kam Jäger in Verdacht , denn er war der ei»»’
j

in Gefangenschaft geratene Angehörige vom Regiment 231
diesem Angriff .
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(freidaa t (Raden
Sand in die Nugrn

thüringischen Landtags wählen »eigen , wie wir bereits gestern
geteilt haben , überall die Fortsetzung des Rückgangs der natio -

^ «rialisttsche » Partei , trotzdem Hitler „böchstversönlich " die thü -

Aiche Wahlagitation geleitet hatte . Der nationalsozialistische'
rer " sühlt trotzdem das Bedürfnis , aus den thüringischen

„ - -len einen Wahlsieg der Nationalsozialisten zu machen . Da dies
den einfachen Perstand nicht möglich ist. greift er »u einem

H indem er nämlich als Bergleichsziffer nicht die letzten Reichs -
?lrwahl « n vom 6 . November benutzt , sondern die letzte thüringische

^ » munalwahl vom Jhare 1928. Im Jahre 1928 waren , wie

Ermann weih , natürlich ganz andere Verhältnisse wie jetzt und
* ist es natürlich für den „Führer " sehr leicht , daraus einen Ge«

für die Nationalsozialisten heraus,urechnen . Tatsächlich lie -

^ die Dinge jedoch so . dab die Nationalsozialisten gegenüber den
Reichstagswablen sich bei den thüringischen Gemeindewahlen

absteigender Linie befinden , eine Tatsache , die der „Führer "
» len Lesern nicht Mitteilen will . Deshalb wird den Anhängern

1 Nationalsozialisten Sand in die Augen gestreut , vorausgesetzt ,
sie sich dies bieten lassen und sich aus diese Weise über den

' Glichen Stand der Dinge täuschen , lassen .

Reichsdauüarletien für Eigenheime
Badische Durchführungsbestimmungen

i. Das badische Ministerium des Innern erläßt DurchführuugS -
Munmunoen über die Handhabung der Reichsbestimmungen
2:ec RcichSbaudarlehen für Eigenheime in Baden . Darnach
?" d«n vorzugswei

'e solche Bauvorhaben berücksichtigt , die alS -

, begonnen werden können . Vorhaben , die erst nach dem
April 1938 begonnen werden sollen , werden zunächst auS -

^ chieden . Bei der Planung und Durchführung sollen freie
?fchitekt«n beigezogen werden . Der Berücksichtigung des kleinen

mittleren Gewerbes ist besondere Beachtung zu schenken ,
warzarbeit ist auf alle Fälle auszuschalten .

» Die Wohnfläche ist zahlenmäßig nicht beschränkt . In der
1* 8*1 werden Eigen hei me in Betracht kommen , deren
f r stellungskosten zwischen 4 000 bis 6000 RM .
vöCtl cjv- x. : .. cn „ ^ : rr ; ,■», . *»/* Kd « s ^ ^ »».X ^

^ cheids begonnen werden .
hJo n der Vorschrift , daß die Bewerber min «
' siens 30 Prozent der Bau - und Nebenkosten
füglich des Werts des Grundstücks als Eigen -

n . bital nachzuweisen haben , dürfen unter kei -

h
' * Umständen Ausnahmen gemacht werden . Für

Reichsbaudarlehen werden vorzugsweise Einzelsoedliec rn
" rächt kommen .

» Die DarlehenSanträg « sind beim Bürgermei st er
erreichen ; das Vorhanden,ein des Eig -nkapitalS ist durch
Drigge besonderer Nachweis « zu belegen . Der Bürgermeister
K die Anträge in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht zu
IMen . Unbegründete Anträge sind durch den Bürgermelster
,,
°£ das Bezirksamt rbzuweiien . Der Minister des Innern

Ä den BewillKgungSdescheid , während die Deutsche Bau -
Bodenbank die dir - " ^ -

jj?
l> Bo

L dar Reit
^ Innern

^ e Sichersteirung des Darlehens
veranlaßt

"
unb nach Anweisung deS Ministers

-ie spätere Auszahlung des Reichsbaudarlehens
t . Die Auszahlung wird nach Fertigstellung des

I^ ses und erst in der Zeit vom 1 . Mar 1933 bis 1 . August
erfolgen . Die Bezirksämter und Bürgermeister haben rm

»Presse der Kostensenkung von der Erhebung besonderer
»fuhren Abstand zu n :hmen , Das Reich hat dem Lande
lii “*n vorläufig den Betrag von 560 000 Mark zur Ver¬
eng gestellt !

WlrllchaNskriicund Erziehung
Lebrerkreisen wird uns aus B .-Baden geschrieben : Inner »

^
" Jahresfrist ist die Gesamtlchülerzabl der höheren Schulen

Î Mands um 45 000 gefallen - Auch das Land Baden hat in die »
^. . -Rrtzzahl leinen prozentualen Anteil . An letzte Ostern verrin¬
nt , sich die Eintrittszahl in die Sexta um über 20 Prozent . Die

Sümpfung in der Mittelschulbildung läuft mit der Wirtschaft »»
K,parallel . Die Kulturkrise zeigt sich am warnehmbarften im
fr -?Ichulwesen mit seinem Stellenabbau und leine « überfüllten
CT ?#. Die Ausbildungskosten in den höheren Schulen , vorab in
tz«,

"adischen Musikhochschule sind abnorm hoch und entsprechen
i,7. Mehr der Volksnot . Die klassenmäßige Bevorzugung feiert

it >4 ihre negativen Triumplze . So kostet durchschnittlich an
Iĵ tskoften ein Ubrmacherschüler 1150 Jt . ein Landeskunstschüler
fcu «Ä , ein Schnitzereischüler 967 M , ein Kunstgewerbeschüler
Lj *' « ein nicht vollsinniges Kind 800 M . ein Staatstechnikums »
(| i t !nb{ i 558 M , ein Hochschüler 555 Ji , ein Mittelschüler 470 Ji ,
iit [ ^ werbeschüler 69 M und der Sohn des Volkes , der Proleta »
li Jxt Volksschule , den recht bescheidenen Erziehungsbeitrag von

Vergleicht man diese Aufwandszahlen mit den steuerl . Ab -
K der Eltern der Schulkinder und dem Verteilungsschlüssel auf
M? "sielnen Schulkategorien , so kommt die Volksschule in weitem

an letzter Stelle . Die kapitalistische Betriebsorganisation
st, Mrch die Vertretung ihrer Interessengruppen die Hauptquoten

!? 1chutzge - iet im Wehratal . Der Minister des Kultus
>», Unterrichts hat eine Bekanntmachung erlassen , wonach
m ^ hratal auf der Gemarkung Wehr ein im Eigentum
»w . ^ kaatsforstverwaltung stehendes , zu den StaatSwalddi -
sis. z ^ Ehwald und Wolfrist ( ehemal . Mettlenwald ) gehö -

" »if? , umfaßt das Gebiet u . a . den Wildenstein und den
ichl ^ >e .sen . Jnnerha . b des Naturschutzgebietes ist jeder Ein

die Bodengestaltung sowie in die Pflanzen - unk

0

Rüsten! Umbauen ! Aufbauen!
Genossin Toni Sender , M . d. R ., propagtcri ln einem

Aussatz , ähnlich wie Genoss « S o l l m a n n , einen personellen
und organisatorischen Umbau auch innerhalb der Partei . Zur
Information und »ur Diskussion geben wir auch die Dar¬
legungen der Genossin Sender wieder .

Die Redaltion .

Wir sind in eine Situation eingetreten , di « die höchste Aufmerk¬
samkeit und Bereitschaft von der sozialistischen Front erfordert .
Gerade jetzt darf keinerlei Unsicherheit in unsre Reihen einziehen .
Am häufigsten wird in den Debatten jetzt di« Frage aufgeworfen ,
wie man angesichts der letzten Ereignisie beute »ur Demokratie zu
stehen habe . Hat sich nicht erwiesen , daß man aus dem demokra¬
tischen Wege dem proletarischen Kampfziel nicht nahekommen kann ?
Soll man überhaupt noch für die Demokratie kämpfen , nachdem
sie so versagt hat ? — solche und ähnlich « Fragen tauchen auf . Und
erheischen eine klare Antwort . Die aber kann nur lauten :

die Tasache , daß all « Gegner der Freiheit und der Bolks -
rechte jetzt den großen Ansturm unternahmen , ist wahrlich
kein Grund , selber diesem Ansturm zu unterliegen . Soweit
der Sturm von rechts kam , hatte er zur Ursache die Er¬
kenntnis der Gegner der Arbeiterklasse , daß mit fortschrei¬
tender Entwicklung cher Demokratie in einem hochentwickel¬
ten Industriestaat die Macht schließlich an das Proletariat

kommen muß .
Und hat sich nicht gerade in diesen letzten Wahlen gezeigt , welch
prompt funktionierender Lehrmeister die Demokratie ist , in der es
möglich war , daß vor den Roßtäuschermethoden der Nazis bereits
zwei Millionen Wähler bekehrt davongelaufen sind ? Nicht weil
die Demokratie versagte , sind wir in die jetzige Lage gekommen —
sondern weil man sie auf der Seite der Kapitalisten fürchtete und
weil sich zu diesen noch die Saboteure der Demokratie auf der
äußerste « Linken gesellten , deren gemeinsamem Angriff allein das
Zurückdrängen und die ernste Gefährdung der Volksrechte gelang .
Wollte man im gegenwärtigen Augenblick di « Losung der Diktatur
aufstellen , dann bewirkte man damit nichts andres als eine Forde¬
rung der Diktatur der Konterrevolution . Wir aber wollen die
Demokratie als die Selbstbestimmung des Volkes sowohl aus dem
Gebiete der Politik als auch in seinem Arbeitsprozeß . Eine voll¬
endete Demokratie gab es in Deutschland noch nie : wenn Weimar
uns nur die politische Demokratie gab , so lehrten uns die Erfah¬
rungen . daß diese erst gesickert ist , wenn sie ihre solide Fundierung
in den wirtschaftlichen Machtverhältnisien findet . Dies war auch
neben den wirtschaftlichen Motiven der Grund für die Ausstellung
unsrer Forderungen nach dem Umbau der Wirtschaft .

Nun droht aber immer stärker und näher die Gefahr , daß dem
Volke die Demokratie durch die Gegner geraubt werden soll. Und
als gute Demokraten müssen wir bereit und entschlossen sein , in
einem solchen Fall « den Kampf gegen den Versuch zu solchem

Staatsstreich mit allen Mitteln aufzunehmen , die zu Gebote stehen
und Erfolg versprechen . Bekenntnis zur Demokratie bedeutet nicht
Anbetung unbedingter Gewaltlosigkeit . Denn unser Bestreben , di«
Gewalt aus dem politischen Kampfe auszuschalten , bedeutet keines¬
wegs , daß wir den Gewalttaten der Gegner tatenlos gegenüber -
steben müsien .

Niemand von uns , wenn er die möglichen Situationen ernst
durchdenkt , wird leichthin von der Anwendung der mannigfaltigen
Möglichkeit eines solchen Kampfes reden . Aber um so stärker wird
er die Notwendigkeit einsehcn , daß alle Teile der Eisernen Front
noch stärker als bisher in straffster Weise alle geistigen und mate¬
riellen Vorbereitungen treffen . Nicht auf das häufige öffentliche
Reden davon kommt cs an — um so mehr aber auf das Bereit¬
sein !

Die sozialistischen Organisationen sind darauf eingestellt , in der
kommenden Phase in unbedingter Opposition zu stehen . Aber e»
wirb nicht eine so relativ bequeme Opposition sein wie in den ersten
Jahrzehnten der sozialistischen Bewegung . Wir stehen — trotzalle -
dem — näher der Machtergreifung als damals , haben es aber auch
mit noch rücksichtslosern Gegnern zu tun -

Unsere Ausgaben haben sich ganz gewaltig gewandelt —
nur unsre Äampfesorganisationen haben sich diesem Wan¬
del noch nicht ausreichend angepaßt . Um aber die io Zu¬
kunft notwendige elastische und rasch anwendbare Taktik
einsetzen zu können , bedarf es dringend einer entsprechenden

Umstellung der Organisation .
Damit ist auch ausgesprochen , daß leitenden Stellen große Voll -
machten gegebcn werden müsien und daher die Besetzung einer
Reihe verantwortlicher Stellen unter Berücksichtigung dieser beson¬
der « . aus der veränderten Situation geborenen Aufgaben vorzu¬
nehmen wäre . Teilweise sind andre Qualitäten als in der hinter
uns liegenden Zeit erforderlich . Hier gilt es rasch, wenn auch mit
höchstem Verantwortungsgefühl , zu bandeln .

Niemand kann heute voraussehen , welche Abenteuer der Gegner
noch wagen mag . In jedem Falle ist es wichtig , daß er wisie , daß
der wichtigste Teil der proletarischen Front , die Eiserne Front ,
sich au ? alle diese Eventualitäten rüstet . Aber auch unsere An¬
hänger müsien die Ueberzeugung haben , daß sie im Falle eines
solch äußersten Konfliktes ihre Parolen nur von uns zu empfangen
haben , daß sie sich der Führung von Kameraden anvertrauen kön¬
nen , denen ein solcher Kamps viel zu bluternst und verantwor -

i' t -iy.rt
machen wollten .

Das Fundament der Mächte , die heute glauben , stolze Triumph «
verkünden zu können , kann sich übermorgen bereits als morsch er¬
weisen . Und dann muß eine Armee bereitstcben . die den Wille «
zur Macht — aber auch die schöpferische Kraft zur Neugestaltung
bat !

Segen RunSsunk-Siktatur
foröerungen und Nbwehrmaßnahmen

Die Sozialistische Rundfunkkorrespondenz schreibt uns :
Die politische und wirtschaftliche Reaktion dringt in immer stär¬

kerem Maße auch in die Gebiete des geistigen und kulturellen Le¬
bens ein . In dieser Stunde der Gefahr gilt es . alle freiheitlich ge¬
sinnten Hörer auszurufen .

für Geistesfreibeit — gegen Diktatur ;
für Kunst und Aufklärung — gegen Kitsch und Verdummung ;
für Gleichberechtigung der Weltanschauung — gegen einseitige

nationalistische Programmgestaltung !

Die in der Freien Funkzentrale vereinigten Svitzen -
organisatiynen der werktätigen Bevölkerung (Allgemeiner Deut¬
scher Gewerkschoftsbund , Sozialistischer Kulturbund . Arbeiter -
Radio - Bund ) fordern alle Mitglieder ihrer Verbände auf , sich
in die

Front freiheitlicher Hörer
einzureiben . Die genannten Organisationen treten ein für

1. Parität für all « politischen und weltanschaulichen Bewe¬
gungen ;

2. stärkste Rücksichtnahme auf di« geistigen Jnteresien der werk¬
tätigen Bevölkerung unter Heranziehung aller geeigneten
Kräfte der sozialistischen Kulturbewegung : gegen jede Aus¬
nahmebehandlung einzelner Volkskreije :

8. Aktualisierung des Rundfunks , aber keine einseitige Politik ;
der Rundfunk darf nicht Instrument der jeweiligen herrschen¬
den Mächte , sondern muß lebendiger Ausdruck aller politi¬
schen , geistigen und künstlerischen Kräfte des ganzen Volkes
sein ; staatskundliche Aufklärung über Republik und Wei¬
marer Verfassung ;

4 . stärkste Berücksichtigung der die Arbeitnehmerschaft bewegen¬
den Fragen - Darstellungen und Reportagen , Zwie - und
Mehrgespräche , Sör - und Lehrspiele aus dem Arbeitsleben ;
sozial - und arbeitsrechtliche Beratung ;

5. freigeistige und weltliche Feierstunden als eigenwertige künst¬
lerische Eestaltungssormen unter Berücksichtigung der Arbei¬
terdichtung und des Arbeitergesanges ;

6. Vermeidung jeder kleinlichen Zensur , weitherzige vom
Geist der Toleranz getragene Jnhaltsprüfung der Sendungen .

Zur Verwirklichung dieser Forderungen haben die freiheitlichen
Hörer und ihre Orts - und Bezirksorganisationen u . a . folgende
Aufgaben durchzuführen :

Versammlungen . In allen Versammlungen und Konferenzen ist
immer wieder auf die Kulturreaktion binzuweisen und über die
Lage im Rundfunk zu berichten . Unter Umständen sind besondere
Verträge über die Reaktion im Rundfunk vorzusehen .

Arbeiter -Rabio - Bnnd und „Volksbund " . In den angeschlos-
senen Verbänden ist für den Arbeiter - Radio - Bund und die Zeit¬
schift „Volksfunk "

, die die freibeitlichn Hörer vertritt , zu werben .
Hörgemeinschaften . Trotz der Tatsach , daß jetzt eine viel ge¬

ringere Anzahl uns nahestehender Redner im Rundfunk zu Worte
kommen und uns interessierende Themen kaum noch behandelt
werden , soll die Bildung von Hörgemeinschasten weiter gefördert
werden .

Einzelbeschwerden . Es ist Recht und Pflicht der Hörer , ihre Be¬
schwerden über reaktionäre Rundfunkdarbietungen persönlich an
die Sendeleitung zu richten ; sie sind ständig hieraus hinzuweisen .

Masienbeschwerden . Wenn in besonderen Fällen lokal oder be¬
zirklich Masienbeschwerden durch Sammlung von Unterschiften
notwendig werden , sind diese Hörerproteste nicht von Organisatio¬
nen , sondern von den Rundfunkteilnehmern selbst zu unterzeichnen .

Kundgebungen . Wrden unmittelbare Jnteresien der Organi¬
sationen durch die Rundsunkdarbietungen verletzt , so sind schrift¬
liche Proteste der Organisationen zu erheben oder öffentlich
Kundgebungen und Versammlungen unter Beteiligung aller Or¬
ganisationen zu veranstalten .

Die Rundsunkfrage ist nicht als Frage für sich , sondern im Zu¬
sammenhang mit unserem machtvolitischen Kamps gegen die Reak¬
tion zu betrachten . Letzte Waffe in diesem Kampf ist der Hörer -
streik . Er kann nur von den Spitzenorganisationen unter gemein¬
samer Verantwortung beschlosien werden . Auf die Dauer muß der
Rundfunk aus die Stimmung seiner Hörer Rücksicht nehmen . Je
aktiver die freibeitlichn Hörer sind , je mehr wird sich ihr entschie¬
dener Wille im Rundfunk durchsetzen.

Aue xMee 'Uleib *
Terrornotverordnung bei Kirmetz -Streit

Glatz , 5 . Dez . (Eig . Draht .) Das Schwurgericht Glatz verurteilte
am Montag den 22 Jahre alten Stellmacher Wilhelm Sündermann
aus Herzogswalde bei Habelschwerdt auf Grund der Terrornotver¬
ordnung wegen Gewalttätigkeit mit Todessolge zu zehn Jahren
Zuchthaus und wegen verschiedener Verstöße gegen die Wafsenver -
ordnung zu einem weiteren Monat Zuchthaus . Sündermann hatte
am 5 . September auf dem Heimweg von einer K i r m e b dem Land¬
wirt Seivelt eine Schußverletzung beigebracht , an deren Folgen
dieser verstarb . Anlaß dazu war . daß Seivelt der Braut des
Sllndermann in stockfinsterer Nackt obne Absicht ins Gesicht leuch¬
tete . Das Mädchen schlug darauf dem in Begleitung seiner Fa¬
milie befindlichen Seivelt di« Taschenlampe aus der Hand . Der
leicht erregbare Kriegsbeschiüiigte versetzte ibr einen Stoß . Ob
»wischen ihm und Sündermann später ein Kampf stattgefunden

bat . in desien Verlauf der Sckuß siel , wußte niemand zu sagen , so
daß der wesentlichste Vorgang ungeklärt blieb . Der Verteidiger
plädierte auf Freispruch , da Notwehr vorliege , deren Ueber -
schreitung durch die zweifellos vorliegende Uebererregung straflos
bleiben müsse. Das Gericht erkannte auf die H ö ch st st r a f e. Die
Terrornotverordnung habe nicht nur für politische Delikte Gel¬
tung . Ein Rechtsmittel aus Berufung kennt sie nicht .

Gustav Meyrink gestorben

München , 5 . Dez . Der Schriftsteller Gustav Meyrink ist gestern
Sonntag im 64. Lebensjahr in seiner Wohnung in Starnberg ge¬
storben . Er war schon seit längerer Zeit leidend . Meyrink , der
am 19 . Januar 1868 in Wien geboren wurde , ist besonders durch
seinen Roman „Der Golem " bekannt geworden .

Der neue Münchener Erohsender

München , 3. Dez . Aus Anlaß der Inbetriebnahme des neuen
Münchener Großsenders fand am Samstag auf Einladung de»
Reichspchtministeriums eine Eröffnungsfeier statt ._
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| Qemerksehajtliehes
versicherungsangelMiien - verfammruny

D « n Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben : In
«iner gut besuchten Versammlung der Fachgruppe Versicherungs -
angestellte des Zentralvrcbandes der Angestellten sprach Re .chs -
fachgruvvenleiter Brillke - Berlin über das Tbema „Tarisvolitik —
Wirtschaftskrise — Gewerkschaften "

. Einleitend stellte der Refe¬
rent fest, dah nicht die derzeitige Staatssorm Deutschlands an der
Wirtschaftskrise die Schuld trägt , diese vielmehr den Charakter
einer Weltwirtschaftskrise bat . Ersreulickzerweise ist das Dersiche-
rungsgewerbe eine glückliche Insel in dieser Krise . Es besteht da¬
her auch gar kein Anlah . die Gehälter und die sonstigen Tarif -
bestimmungen , wie U lanv , Ge -) a ttzahlung bei Krankheil , Fu -
sionsschutz usw . zu verschlechtern . Wenn man trotzdem aus solche
Versltzlochte - unoen hinarbe .. :« r . so be 'dalb , um den übrigen Ar
beitgeberverbünden gegenüber Solidarität zu üben . Obwohl die
derzeitige politische Lage das Verhalten der Arbeitgeber begün¬
stigt , werden die Gewerkschaften , die immer noch ein festes Boll¬
werk darstellen , den Angiiiien zu begegnen wissen . Der Zentral¬
verband der Angestellten wird , da die Konzentrationsbewegung im
Dersicherungsgewerbe noch nicht abgeschlossen ist, bei den kommen¬
den Tarifoerbandlungen insbesondere dafür besorgt sein , dah der
Entlassungsschutz bei Fusionen und Domizilverlegungen weiter
ausgebaut wird . Dah im Versickerungsauistchtsgesetz ein Fusions¬
schutz festgelegt wurde , ist lediglich ein Verdienst des Zentralver¬
bandes der Angestellten , der als einziger Angestelltenverband bei
der so notwendigen Reform aktiv mitgcarbeitet bat . Um die be¬
vorstehenden tarifpolitischen Auseinandersetzungen erfolgreich be¬
steben zu können , ist eine geschlossene gewerkschaftliche Front aller
Dersicherungsangestellten notwendig . Der Zentralverband der An¬
gestellten wird auch weiterhin die Interessen der Bersicherungs -
angestellten nachdrücklich ^ wrnrnehm . n . An den beifällir aufge -
nommenen Vortrag des Reichsfach -gruvvenleitcrs Brillke schloh sich
« ine Diskussion an - In dieser wurde die erfolgreiche Arbeit der
Reichsfachgruvvenleitung des Zentralverbandes der Angestellten
dankbar anerkannt .

I
‘ColkswirischaiÜiches

Volks ?üriorge
Die Volkskiir ' orge teilt in ihrem Organ der Gewerkfchaftlich -

Genossenschaftlichen Vcrsicherungsaktien - Gesellschaft Bolkskiirsorge
in Hamburg mit :

,H8ir erzielien im Monat August 10 025 Rcuantriige , 4817 Wie¬
derinkraftsetzungen : September 11 322 Neuanträge , 4128 Wieder¬
inkraftsetzungen ; Oktober 13 218 Neuonträge . 5063 Wiederinkraft¬
setzungen .

Ter Aufstieg muh fortgesetzt werden ! Alle Mitarbeiter müssen
dazu beitragen !"

Der Opelkonzern >n Niisselshrim a . Main
dessen Aktienmehrheit sich im Besitz der nordamerikanilchen Gene¬
ral Motors Comp , befindet , schlicht das abgelaufene Geschäftsjahr
mit einem Verlust von „nur " rund 3,4 Millionen Mark ab Jedoch
muh man bei diesem Abschluß berücksichtigen , dah man „vorsichtig "

gerechnet bat . Im Vorjahr , das allerdings noch durch das Umbau -
vrogramm belastet war , stellte sich der Verlust auf fast 14 Mil¬
lionen Mark . Die Handlungsunkosten sind um 20 Prozent aus
8 .44 Millionen Mark runtergedrückt worden . Die Abschreibungen
erscheinen mit 33.22 Millionen Mark halbiert . Hinsichtlich des
Absatzes wird bemerkt , dah der Anteil der Ovelwagen an der Be¬
lieferung des deutschen Automarktes sich weiter vergröhert . Mit
Hilfe des Eroortes von Opelwagen sei es auch gelungen die

deutsche « utohandelsbilan , aktiv zu gestalten . An dem Absatz der 1.2 -
und I,8 - Literwagenklasse ist Opel mit je 48 Prozent beteiligt .
Das FahrradgeschSkt ist derart umgestelll worden , dah 80 Prozent
des Absatzes aui „Dorauskasie " verkauft werden . Die Entwicklung ,
die das Fahrradgeschäft im Jabre 1932 genommen habe , rechtfer¬
tige die Hoffnung , diesen Zweig der Fabrikation wieder gewinn¬
bringend zu machen . _

6 m }ct) UcDung
gegen kralllayrzeugsleuer

Die vom Deutschen Reichs -Auto -Tlub zum 28. November 1932
einberufene Kundgebung „Auto in Rot " forderte nach den Aus¬
führungen des Reichstagsabgeordneten Anton Rethner sofortige
Hilfe für den Kraftverkehr . Starre Pauschalsteuer und überhöhte
Treibststoffprerse brachten das Auto in Rot , jedes vierte Kraftfahr¬
zeug muhte stillgelegt werden . 288 888 Berufslrastfahrer müssen
stempeln geben . Gegen das Fortschrekten dieses Verfalls der Kraft -
verkehrswirtschaft fordert die Kundgebung die Durchführung des
folgenden Sofortprogramms :

58vrozeutige Senkung der Kraftsahrzeugsteuer ab l . Dezember
1932 . Sofortige Senkung der Treibstoffpreise durch Eingreifen des
Reichswirtschaftsministers in die unhaltbare Preispolitik des pri¬
vaten Treibstoffmonovols . durch Fortfall des Svritbeimiichungs -
zwangs , durch Senkung der Treibstoffzölle .

Die hinter dem Deutschen Reichs -Auto - Elub stehenden Kraft¬
fahrer sind sich darüber klar , dah selbst die Durchführung dieses So¬
fortprogramms nicht ausreicht . Sie fordern deshalb darüber hin¬
aus : Umwandlung der starren Pauschalsteuer in eine erträgliche
Verbrauchssteuer , Ueberfübrung des privaten Treibstoffmonovols
in ein staatliches Mineralölmonopol . Die Ueberichiisie dieses staat¬
lichen Mineralölmonoools sind zur Senkung der Gesamtbelastung
der Kraftverkehrswirtschast und zur Instandhaltung und zum Aus¬
bau des Strahennetzes heranzuziehen .

Die hinter dem Deutschen Reichs -Auto - Elub stehenden Kraft¬
fahrer wisien . dah dieses Ausbauprogramm aus den schärfsten Wi¬
derstand starker Jnteresientengruvven stohen wird Sie fordern des¬
halb alle Kraftfahrer auf , sich gelchlosien und mit aller Energie für
dieses Aufbauprogramm des deutschen Kraftverkehrs einzusetzen ,
denn es eröffnet für das Auto den einzigen Weg aus der Not .

Gefahren des „Schwarzen Geldmarkts " für den Geldgeber

Die Städt . Svarkaffe Karlsruhe schreibt uns : Bei der zu¬
nehmenden Selbstanlegung von Geld durch das Publikum spielt
die Hypothek naturgemäh eine grohe Rolle . So richtig grundsätz¬
lich die Ansicht ist , dah dies eine sichere Anlage ist, so muh doch
immer wieder daraus verwiesen werden , dah der Anleger die recht¬
lichen Fragen dabei nicht beherrscht und zu Schaden kommen kann
Ein Beispiel dafür zeigt die folgend « Reichsgerichtsentscheidung :

Kläger batte einem Betrüger ein Darlehen gewährt , wofür die
angeblich für den Betrüger auf einem Grundstück eingetragene
Hypothek auk den Geldgeber umgeschriebe » werden sollte . Mit der
Beurkundung der Abtretung war der beklagte Notar beauftragt
worden . Einige Monate nach der Valurierung der Hypothek ver¬
kaufte der Kreditschwindler das Grundstück weiter , der Geldgeber
fiel mit seiner Forderung gänzlich aus . da die Hypothek llberbauvi
nicht auf ihn umgelchrieben worden war . Der Geschädigte machte
nun den Notar verantwortlich , muhte sich aber vom Reichsgericht ,
das die Klage abwies sagen lassen , dah ihn eigenes Verschulden
treffe . Es möge zwar sein , dah der Kläger kein gewerbsmähiger
Darlehensgeber sei , sondern aus Gefälligkeit gehandelt habe . Ge¬
schäfts - und Rechtskenntnisse habe er sich aus diesem Anlah in wei -
terem Umfange allerdings nicht zu verschaffen brauchen Aber nach¬
dem er einmal in den Hypotheken - und Grundbochverkehr ringe¬
treten sei . trage er die Gefahr , mit der dieser besondere Verkehr
nach der Natur der Sache und der Ausgestaltung , die das Hypo¬
theken - und Grundbuchrccht in der bestehenden Rechtsordnung ge¬
sunden habe , nun einmal unzertrennlich verknüpft sei Keines¬
wegs könne sich ein geschädigter Geldgeber damit entschuldigen , dah
mit der Heranziehung eines Notars alles Erforderliche geschehen
sei . Der Kläger sei hier einem Betrüger »um Ovier gefallen , da¬
vor ckönnc auch ein »ugezogener Notar die Partei nicht schlechthin
schützen , und das müsie auch eine verständige und billig denkende
Partei wisien . Hier bestehe das eigene Verschulden de« Klägers
darin , dah er längst batte Verdacht schöpfen müsien und hätte dem¬
nach weit früher rechtskundigen Rat einbolen sollen , wodurch zwei¬
fellos erreicht worden wäre , dah er sein Geld noch gerettet hätte

Ist es angesichts solcher Gefahren nicht vorteilhafter , den sogen ,
„schwarzen Geldmarkt " zu meiden und sein Kapital , anstatt es
selbst auszuleiben , den dazu berufenen Geld - und Kreditinstituten
anzuvertrauen ? ! Nicht nur einige , sondern recht viele Personen
wären vor schwerem finanziellem Schaden : oft vor völligem Ver -
mögensvcrlust bewahrt geblieben , wenn sie den Rat , Geldgeschäfte

mangels genügender Erfahrungen und Kenntnisie nicht selbst »o

zunebmen . sondern dies den Sparkassen , Banken usw . zu übtt >°

fen . befolgt hätten

1 3>arle i -cnacliriehten
Sekanntmachnngen des parlettekrelario^

Veranstaltungen finden statt '

Freitag , den 9 . Dezember :
Baden - Baden : Abends 8 Ubr im Jugendheim iMerkurstr ^

Beginn des Sozialistischen Schulungskurses . 1 Dortrag :
Entwicklung der Volkswirtschaft im Lichte des historischen
rialismus " . Referent : Een . Fred S t c r n - Karlsruhe .

Besucht vollzählig diese Veranstaltung werbt für den Vel»
durch zuverlässige Gesinnungsfreunde !

Samstag , den 18 . Dezember :
Gölshausen . Amt Breiten : Abends 8 Ubr Mitgliederversan ""'

lung mit Vortrag von Landtagsab . Gen . T r i n k s .

Nochmals weilen wir auf den am Freitag . Samstags
Sonntag , den 9 - 10 . und 11 . Dezember im

Handarbeitssaal der Hebelschule in Karlsruhe
stattfinden mit dem Thema :

Sozialistischen Schulungskurs
hin . »

K u r s l e i t e r ist Genosse Rudolf - Weimar .
Das Thema lautet :

„ Demokratie oder Diktatur ? "

Der Kurs beginnt am Freitag und Samstag jeweils abcü^
% 8 Ubr und dauert bis 1410 Uhr . Sonntags non -̂ IO Ubr *’

12 Ubr vormittags . ,,
Genossinnen und Genossen : Eiserne Front und Rcichsbanm .

Mitglieder ! Arbeiterjugend ! Beteiligt euch vollzählig ! Me >"

euch beim Parteisekretariat an .
Wir machen beute schon darauf aufmerksam , dah am

Sonntag , den 18. Dezember , im ganzen Bezirk Mittelbode «

Gemeindevertretcr - Gruppenkonferenzen

stattfinden mit dem Thema :
„Die Notlage in den Gemeinden und ihre Bekämpfung .

"

Das Nähere wird noch bekanntgegeben . Wir ersuchen die ^
meindevertreter , auch diejenigen der Städte , sich für bteiett (
freizubalten , damit sic vollzählig an diesen Konferenzen »eilnenw
können . Das Porteisekretariw ^

Auskün f te Ae* *Hedaktio 4%
Cisenbahnausbesserungswerk . Der § 172 des Stra, „>, - . .,

belast : Der Ehebruch wird , wenn wegen desselben die Ebe .

schieden ist, an dem schuldigen Ehegatten , sowie desien 9Khi®
(

digen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraf ! Du VeciviS
tritt nur auf Antrag ein »

öeretnson jciqci
' s» p

"
,

'Ä 2^
^ onflannoÄmvipiq«» nnöpo unter VieserKubrif lu der Hegel teln- fiu »n«itmtr <«&** « *»**"* **

6<l
«tnrlerubc

FTK . Wintersport . Freilag . 9. Dezember , abends 8 Uhr , in ^
Gambrinushalle Lichtbilder - Bortra « : „ Fahrten im Davoser v "
gebiet " . Gäste willkommen . ,

Freie Menschen . Heute 8 Ubr Haus der Gesundbeil DorK ^
Lasiallia Karlsruhe . Mittwoch , den 7 Dezember , nachmittags

Uhr , Sammelvunkt der Kinder im Lokal „ Zum Elefanten "

Rundschreiben ) . Der angekündigte Familienaüend findet
stündlich erst am 1 . Weihnachtsfeiertag , abends 8 Uhr , statt .

Arbeiter -Samartterbund . Heute Dienstag , abends 8 Ubr ,
standssitzung im „ Salinen " . ^

Rüppurr . Naturfreunde . Heute Dienstag 20 Ubr Monats
fammlung im „Grünen Baum ".

Empfehlenswerte Spezial - Firmen
Jetzt ist es Zeit

Diesen Ruf hat dar Organ der ZcilungSvcrlcger an alle In -

ferentrn Dcutlchlandr gerichtet . Diesem Ruf schließt fidj die

sozialdemokratische Prelle an .
Wie ost baden Geschästslcute gejagl . dag sie . später ' inlcrte -

ren wollen Sie wollten die Zeit der Wahlen vorlldcrgchcn
lagen , um zu sehen , welche Ehancen und Möglichkeiien im wirt¬
schaftlichen ldamvs noch gegeben sind. Mag lein , dah die poli¬
tische Beunruhigung noch Weiler anhält . Mag lein , dah noch
immer keine Klarheit über die Zukunft vorhanden ist — aber er
wäre ein grober Fehler , nun auch weiterhin . abzuwartcn ' . Die
deuilche Geschästswcl , hat letzt zweisellor die grohe Chance ,
sich In di« Vollrwirlschast mi , Ersolg etnzuschalten . Diese
Chance gilt er zu nutzen ! Fctzi gilt eS,

ZU inserieren !
Aber er kommt nicht nur daraus an . durch Werbung und Re-
Name zum Einkauf zu bewegen . eS kommt auch daraus an , gch
wieder wie srllber rcchtzcilig einen Stamm von Kunden heran »
zuzichen , der tedcrzeit die Borzüge der Geschäster , in dem er
kaust, zu würdigen we ' tz. Dar rcchtzeiltge Hcranziehen der
Stammkundschaft ist von besonderer Wichtigkeit . Denn auch hier
gilt da« alte dculsch« Wort : . Wer zuerst kommt , mahlt zuers« '

Wer also versteht , sich zuerst durch die Reklame in unserer Zei¬
tung dt« Kuudschast heranzuztchcn , der wird auch zuerst und am
stchcrstcn die Geschälte machen. Wer mit seiner Ware hält , war
er in der Reklame vcrsvricht . wird sich die ersten Kunden zur
dauernden Stammkundschast heranztehcn . Dar ist von großer
Wichtigkeit — leder dauernde Stammkunde bildet s» r tcdeS Ke-
fchäst eine sichere Basis

Niemand lag « sich von den noch kommenden politischen Ent -
scheidungen und Entwicklungen abhalten , sich geschäftlich zu rllh .
ren und zu regen . Zu lange schon bat die deutsche GeschästSwelt
aus die poliitschcn Entscheidungen gewartet , zu lange schon hat
sie sich von den Unsichcrbeitsfaktorcn bccinflugen lagen . Jetzt Ist
es Zeit , diese Dinge kraftvoll beiseite zu schieben und mit neuem
Optimismus , mit neuer Tatkraft an dar Werk zu gehen !

Dt« sozialdemokratische Pregc ist immer sür eine organische
Entwicklung eingctrctcn und er ist ganz natürlich , wenn sich die
Gcschästrwelt , die cbensolls die organische Entwicklung braucht,
thrcr bedien ».

Der Werbcrus der ZeitungSverieger dars nicht ungrhort ver -
hallen . Sr muh von allen GelchÄststnhabcrn . von allen Ge-
schästsleitern . von allen Bcrantwortlichen der deutschen Wtrt -
schast gehört weiden . Wenn er gelingt , diesem Rus Gehör zu
verschaslcn , dann bat die deutsche GeschästSwelt einen gewaltigen
Schritt vorwärtr getan Darum lagen wir : Jetzt ist es Zeit ,
, u inserier - ''

hier zu werben !
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Blanc . („Die Organisation der Arbeit ") . — 1907 ^-Statistiker

»Dard Boeckh. — 1917 Finnland autonome Republik,
. "and toitfc Freistaat .

1921
... — 1930 Reichstag bestätigt Brünings Not-

^ »rdnung .

Suche nach Sem Sind ( walS Springer
^ be auch in den letzten Tagen durch die Polizei fortgesetzt . Aus »
Wmt « Streifen , die bis zur Albmündung mit entsprechendem
"^ ät die Alb durchsuchten , blieben ohne Erfolg . Die Annahme
^ innt an Sicherheit , wonach die Leiche des Kindes noch vor dem
^ "treffen der Polizei nach dem Rhein abgetrieben wurde.

- anSiaichenräuver gelapt
. $*n weiteren Nachforschungen der Polizei ist es nunmehr ge-

j
*»aen, den Mann zu ermitteln , der in der letzten Woche Ecke der
? *ltkr, und Hindenburgstraße einen Raubüderfall versucht batte .
^ hat di» Tat gestanden. Der Festgenommene kommt noch für

Straftaten in Frage .

LrieSensfeier Ser reltglölen Sozialisten
^

Die Mai - und Friedensfeiern der religiösen Sozialisten
»»d ans dem geistigen Leben unserer Stadt nicht mehr weg

denken. Sie sind für viele Werktätige ein religiöses und

,7Nstl«risches Erlebnis geworden , auf das sie nicht mehr ver¬
achten möchten . So waren auch im letzten Sonntag die Massen

der Friedensfeier geströmt und hatten die große - Stadtkirche
»II besetzt . Di« Feier gestaltete sich zu einer besonderem

Kundgebung , weil ein französischer Pfarrer , .Herr Lestrin -
» unt aus ArrrS sprach.
v Nachdem ein Präludium von Bach verklungen war , saust
J*1 Arb« itergesangverein „Sängerbund Vorwärts " unter Let-
»Ng von Herrn Kapellmeister Dr . Heinz K n v l l in schlichter,

A^ orucksvoller Weife das ,F )pferlied " von L . v . Beethoven .
L^" vsse Pfarrer Kappes sprach Friedensworte aus der Bibel ,
p Pfarrer Lest ringant bestieg die Kanzel und sprach

ein Wort aus dem Johannisevangelium : „Den Frieden
ich euch , meinen Frieden gebe ich euch.

" Er führt « etwa
"men des auS :
^ Die Menschheit sehnt sich nach einem ganzen Frieden . Die
Wlker schreien nach ihm — und die Kirche Christi steht allen. nt .

tfgal
. , . . . v, . . .. . . . . . . . . . . . . w . . V . . . acht
P * dem Auge des Christus . Der Krieg aber ist der Verneiner
L? ChristuSgeisteS , ist die Folge einer geistigen Zerstörung .

sind kerne „Idealisten "
. Wir kennen die Wgriinde des

r ^nschlichen Herzens und schwärmen nicht für eine oberflächliche
xUmanitätSduselei . Aber wir fühlen uns aufgerufen von der
iahten absoluten Macht , sein Werk zu gestalten . Der Krieg ist
, 'ne Naturerscheinung gegen welche man Sicherungen bauen
? nn . Der Fried « muß im Gewissen der Menschen verankert
Urden . Allerdings ist das eine schwere Aufgabe und die
Menschen , di« daran arbeiten , gehen einen engen steinigen
^ !ad . Aber wer sein Christentum ernst nimmt , muh sie
^ nehmen und an ihrer Lösung Mitarbeiten .
. . Nach ihm sprach Genosse Pfarrer Kappes . Er wies
»!« auf die Einheit des Gewissens in allen Völkern . War es
s'cht unsere eigen« Stimme , die wir eben hörten ? Auch
Meits der Grenze wird der Krieg als eine furchtbar « dämoni -
Ae Macht empfunden . Auch dort schreien die Herzen um
pNeden. Urberall sind die Menschen , welche Verantwortung
"Men , voller Angst . Di« Frag « der Abrüstung w .rd nicht
Möst, die Arbeitslosigkeit greift immer weiter um sich .
r * müssen die Voraussetzungen für einen wahren Frieden

k^ rst geschaffen werden . Technische Konstrukteure allein können
^ n Frieden nicht gestalten . Er muh im Gewissen der Menschen
^ ankert werden .
^ « S war mehr als ein Symbol , als sich beide Geistlichen am
? " ar aufstellten und gemeinsam di« Litanei des Friedens
Ästcheni das Vaterunser in deutscher und französischer Sprache ,
" '^selben Gedanken , das gleiche Wollen . Dazu gesellt« sich

der dem Sehnen
, : , Ausdruck gab .

t ~ >oar oer ^ oyepunrr oer yeier , Bekenntnis und Willens -
^ dgrbung zugleich. Di« Orgel jubelt , von Meister Vogels
Zand gespielt , eine Sonate von Mendelssohn , während die
Annehmer , ergriffen von dem Gehörten , langsam die Kirche
lassen . F . H.

Oie SN-Weiterlielden
,
^ an ist es von den Nazis gewöhnt, daß sie jeden SA . -Mann

*s Helden hinstellen, auch wenn er weiter noch nichts geleistet
als daß er mit der Hitleruniform seinen Körper züdeckte und

^ d«m Gelächter aller denkenden Menschen Adolfs Maskerade zur
trug . Eine Glorifizierung der Adolfs -Streiter nimmt der

Hadrer " in seiner Nummer vom letzten Samstag wiederum vor

j ?® »war unter dem Titel „Rahmenübung der Lebrstürme 109.
j

* Unb 172 und der Technischen Abteilung ". Er faselt da etwas

^ über zusammen, mit welcher Begeisterung trotz allen Sau -
* her# der SA . -Mann sich zur Uebung . eingestellt hat und schreibt
^ » örtlich :

..Und überhaupt — was schadet schon das bißchen Sauwetters
Mr sind doch schließlich keine „Eiserne Front "

, di« in ewigster
^ ngst vor dem Rosten leben muß, oder kein Reichsbanner , dem
t ** Karlsruher nachsagt , daß seine Revolutionen bei ungünstiger
Eiterung im Saale stattsinden . . . Nein , es sind schon andere
^ erle . die in den Reihen der braunen Armee stehen ."

ibr Reichsbanners und Eiferne -Front -Männer . da ' bleibt
doch die Spucke weg. Ihr beibt zu Hause, wenn es regnet ,

^ ölend die Adolfs -Ritter selbst beim Sauwetter zu ihrer Uebung
L tn - Ja . das sind andere Kerle wie ibr , so schreibt wenigstens
^ . -Führer " und was für Kerle die SA .- Helden find , gibt der
Kubier" in derselben Nummer — o Ironie des Schicksals !

bekannt, in der er die Wetterfestigkeit feiner Braunhemden
Unter der Rubrik „Am schwarzen Brett " findet sich fol-

Notiz:

Oer zivile Lustschutz
In der Bevölkerung Karlsruhes werden besonders böse Erinne¬

rungen wach, wenn sie etwas von Luftangriffen und deren Abwehr
hört . Denn kaum ein« Stadt Deutschlands wurde während des
Krieges derart von französischen und englischen Bombengeschwa¬
dern beimgesucht , wie geraoe Karlsruhe . Furchtbare und schreck¬
liche Tage bat damals die Einwohnerschaft erlebt und durchge¬
macht . Es wird daher wohl in all denen, die noch nicht alles ver¬
gessen haben , was in der Kriegszeit an Furchtbarem auf sie nie¬
derging , nur ein Gefühl des Schreckens und der Beängstigung wach
werden, wenn sie erfahren , daß in Deutschland eine Organisation
gebildet ist , die den Schutz der Zivilbevölkerung , bei einem anderen
Kriege gegen Luftangriffe zum Zwecke hat . Soweit ist Europa schon
wieder , daß es. anstatt einmütig gegen den Krieg zu demonstrieren,
es schon Vorbereitungen trifft , um sich vor den Auswirkungen und
Gefahren eines künftigen Krieges zu schützen . Kein Zweifel ,
Deutschland ist bei seiner zentralen Lage den größten Gefahren ,
gerade was die Luftangriffe betrifft , ausgesetzt. Man kann es ver¬
stehen und begrüßen , wenn solch ein Organisation geschaffen wird ,
die versucht , die Folgen eines Luftangriffs auf ein Minimum zu
reduzieren , Menschen und Sachen weitmöglichst zu schützen . Trotz-
alledem :

Df« beste Abwehr eines Luftangriffs ist der unermüdlich«
Kampf gegen den Krieg selbst .

Wenn alle Böller einig sind in dem Verlangen nie wieder Krieg,
dann ist kein Schutz gegen Fliegerangriffe mehr nötig .

Der Luftschutzbeirat beim Polizeipräsidium Karlsruhe unter
Vorsitz des Polizeipräsidenten Haußer trat gestern Montag erstmals
zusammen. Bei der großen Bedeutung des zivilen Luftschutzes sind
in ihm alle Kreise vertreten , die an der Bildung des Lustschutzes
der Zivilbevölkerung beteiligt und interessiert sind ; auch die Ar-
beiterorgamsationen , die Gewerkschasten . fehlen nicht. Polizeipräsi¬
dent Haußer begrüßte die erschienenen Vertreter und wies in ein¬
leitenden Worten auf den Zweck der Versammlung und das Wesen
des einzurichtenden Luftschutzes bin . Anschließend sprach Polizei¬
major Krauth vom Polizeipräsidium Karlsruhe über die Maß¬
nahmen . die zur Bildung und Durchführung eines wirksamen Luft¬
schutzes nötig sind. Der Redner führte aus :

Schutz seiner Bürger gegen alle Gefahren ist eine vornehmste
Pflicht des Staates und hiermit auch der Polizei . Die Frage , ob
eine Luftschutzorganisation hier überhaupt nötig ist . bejaht Redner ,
sofern die Möglichkeit für Luftangriffe bejaht werden muß. Es ist
schon lange kein strategisches Geheimnis mehr , und kriegerische
Vorfälle der letzten Zeit beweisen es daß künftige Kriegsfälle ein-
geleitet werden können durch überfallartig einsetzende Kriegshand¬
lungen , ohne daß erst das Endergebnis diplomatischer Verhandlun¬
gen abgewartet werden wird . Solche Angrisse werden in erster
Linie mit den Luftwaffen durchgefübrt werden. Sie sollen nicht
nur militärisch wichtige Ziele tresten . sondern vor allem auch die
Zivilbevölkerung in Angst und Rot bringen . Diese Geiabr , daß
Luftangriffe bei außenpolitisch gespannter Lage überraschend er¬
folgen können , haben all« europäischen Staaten lange erkannt . Wir
finden deshalb überall bei ihnen bis ins kleinste vorbereitete Lust-
schutzeinrichtungen für die Zivilbevölkerung . Für Deutschland sind
die Voraussetzungen für die Notwendigkeit derartigen Schutzes die
gleichen , die Gefährdung aber weit größer . Denn Deutschland ist
eingekreift von Staaten , die bis an die Zäbne bewaffnet sind , hat
aber selbst für aktiv« Lustabwehr so gut wie keine Mittel .

‘
Ein voll wirksamer Schutz ist nicht möglich .

Das zeigt schon die Wirkung der Lustkampsmittel . Da sind Spreng¬
bomben bis zu 1800 Kilogramm Gewicht, die bei Volltreffern
ganze Häuserblocks bis auf die Grundmauern zertrümmern . Da¬
neben Brandbomben aus Elektron , die mit Termit gefüllt sind und
beim Zünden Wärmegrade von 2000 bis 3000 Grad Celsius erhal¬
ten , wobei die Elektronhülle zu flüssigem Eisen schmilzt . In der
Hauptsache werden diese Brandbomben mit einem Gewicht von nur
1 bis 2 Kilogramm hergestellt, so daß ein Masienabwurf aus den
Bombenflugzeugen , die 2000 bis 4000 Kilogramm Traglasten
schleppen , leicht möglich ist. SchließiL sind noch zu erwähnen die
Gasbomben . Ihr Inhalt wirkt nicht nur wie andere Kammgase
auf die Lunge, sondern auch aus die Haut , durchdringt die Klei¬
dung und Schube; seine Rückstände an diesen können leicht ver¬
schleppt werden , ohne daß die Wirkung dabei abgeschwächt wird .

Als Luftschutz für die Gesamtbevölkerung
kann nur angesttebt werden , die Wirkung von Bombenangriffen
abzuschwächen dadurch, daß einmal die Zielsicherheit der Bomben¬
geschwader durch Verdunkelung . Tarnung , aufgelockert « Bauweise
und dergleichen verringert wird und daß andererseits die Bom¬
benwirkung selbst durch besondere Maßnahmen abgeschwächt wird ,
die keine Katastrophen und Ptzmiken auskommen lasten. Dies Ziel
ist nicht gering zu bewerten . Wir haben hier die traurige Erinne¬
rung an di« Bombenangriffe des letzten Krieges . Auch ibr Erfolg
verringert sich spürbar mit zunehmender Stärke und Wirkung der
im Laufe der Kriegsjabre auch im Heimatgebiet eingerichteten
Lustabwehr . Vergesten wir aber beim Vergleich mit jenen Ver-
bältnisten nicht , daß beute die Angriffsmittel bedeutend mächtiger
und gefäbrlicher sind , die Berteidigungsmittel dagegen bei uns
ganz fehlen.

Um die Ziele eines Luftschutzes für oie Bevölkerung zu errei¬
chen. find besondere Maßnahmen zu treffen , die größtenteils von
langer Hand vorbereitet werden , müsten , sollen sie bei eintreten¬
den Luftgefabren rechtzeitig wirksam werden . Hierher gehören zu¬
nächst Maßnahmen , die auf baulichem Gebiet liegen . Es handelt sich
im wesentlichen um die Berücksichtigung des Luftfchutzgedankensbei
der Aufstellung von Bebauungsplänen , bei der Anlage von Ind » -
sttie- und Kraftwerken , von Verkehrseinrichtungen und dergleichen
bis zur Baugestaltung des einzelnen Hauses, insbesondere des Ge¬
schäfts - und Dürohaufes ; schließlich um Verdunkelungs - und Ve >-
nebelungsmöglichkeiten besonderer Angriffsziel « .

Wie der aktive Luftschutz stützt sich hierfür auch der zivile Luft¬
schutz auf einen peinlich genau arbeitenden

Flugmeldedienst
und den ihm angeschlossenen Lustschutzwarndienst. Von langer Hand
vorrubereiten sind ferner gas- und ivlittersichere Zufluchtsräume ,
in denen die Bevölkerung Schutz suchen kann, wenn Fliegeralarm
die Annäherung feindlicher Bombenflieger ankündigt .

Es wird dafür Sorge getragen werden müsten, daß in allen
Häusern ein

Selbstschutz
gegen di« Wirkung von Brandbomben eingerichtet wird . Hierbei
ist davon auszugeben , daß bei Fliegerangristen so zahlreiche Brand¬
herde entstehen können , daß es selbst bei der nötigen Verstärkung
der Feuerwehr nicht möglich bleibt , an allen Brandstellen zugleich
Feuerwehrtrupps einzusetzen . Deshalb müsten sich die Bewohner
eines Hauses »usammentun und unter Führung eines besonders
tatkräftigen unter ihnen , nämlich des Luftschutzwartes, eine Haus¬
feuerwehr gründen . Dabei ist anzustreben, daß im Lause der Zeit
für die Mitglieder dieser Löschgemeinschaften Gasmasken zur Ver¬
fügung sieben , wie dies im übrigen auch für alle andern Helfer
nötig ist, die beim Luftschutz in irgendwelcher Weise aktiv mitzu¬
helfen haben werden.

Neben diesen Löschgemeinschaften ist der Hauvrträger des zivi¬
len Luftschutzes der Sicherbeits - und Hilfsdienst . Wird der Luft¬
schutz dann bei drohender Luftgefahr aufgerufen , so verteilen sich
die Helfer des Sicherbeits - und Hilfsdienstes auf die Luftfchutz -
reviere und Abschnitte, in die das Stadtgebiet in Anlehnung an
die Organisation der Polizei einzuteilen sein wird . Wir haben dann
in jedem Lustschutzreoier die Einsatzkräste bereitstehen. Mehrere
Reviere zusammen bilden den Luftschutzabschnitt . Die Leitung am
Ort liegt in Händen der örtlichen Polizeibehörde , zu der die Vor¬
stände und Führer der genannten Hilfsorganisationen treten .

Dieser Sicherbeits » und Hilfsdienst , mag er noch so gut durchge¬
bildet sein , wird jedoch bei Eintritt der Luftgefahr nicht seinen
Zweck erfüllen können, wen es der Prelle und den Schulen nicht
gelingt , in Verbindung mit denjenigen Verbänden , die den Luft¬
schutzgedanken fördern wollen , die Bevölkerung zu richtigem Ver¬
halten bei Luftangriffen und zu reger Anteilnahme und Mithilfe
beim Lustschutzdienst zu erziehen. — Möge es gelingen , mit Ihrer
tatkräftigen Unterstützung auch für die Karlsruher Bevölkerung
einen wirTamen Schutz gegen Luftgefabren einzurichten, der bof -
fentlch nie in Wirksamkeit treten muß . der aber , wenn dies doch
einmal nötig werden sollte, seinen guten Zweck voll erfüllen möge

*
Die Ausführungen von Herrn Polizeimajor Krauth wurden mit

großem Interesse ausgenommen. Polizeipräsident Sauser erklärte
die Bildung des Luftschutzbeirats für vollzogen, er setzt sich aus
dem Kreise der Geladenen zusammen. Mit dem Ersuchen um tat¬
kräftige Mitarbeit und dem Hinweis auf baldige Einberufung des
Arbeitsausschnstes und einiger für besondere Aufgaben bestimmter
Sonderausschüste schloß Polizeipräsident Hauser dir Sitzung .

P . H . T . Der Standarte 109 Karlsruhe

„Nächste Uebung Samstag , 8. 12. 32 . SA . -Platz 3 Uhr nach-

mittags . (Bei Regenwetter im Soepfnerkeller ."

So , jetzt wißt ibrs . was für Kerle die SA .- Helden find . Bei

Regenwe ter geben sie nämlich in den Soepfnerkeller .
So stehts unter der Rubrik „Mm schwarzen Brett " , während unter
der eingangs erwähnten Rubrik wieder einmal Sprüche geklopft
und die braunen „Kerle" als wetterfeste Helden bingostellt werden.
Es gebt eben nichts über den Razifchwindel!

Oeuttche ftulhi« ?
Man schreibt uns ;
Im nationalsozialistischen „Führer " wird aus ein „Konzert des

Kampfbundes für deutfche Kultur " bmgewiesen, wöbe, als Leiter
dieses „Karlsruher Kammerorchesters" Erwin Kastakowski ge¬
nannt wird . Wir überlasten es den Nationalsozialisten , sich ihre
eigenen Begriffe über deutsche Kultur zu machen . Eines müsten
wir jedoch dazu sagen , allzudeutsch klingt der Name „Kastakowski "

nicht . Er erinnert seiner Herkunft nach mehr an jene Gegenden,
die von den deutschblütigen Völkischen als „östlich" unter Acht und
Bann getan werden . Die Nationalsozialisten würden daher bester
daran tun . sich mit ihrer besonderen Art von deutscher Kultur nicht
allzulebr und allzuoft vor der Oeffentlichkeit zu blamieren .

( :) Wintersportausstellung im Landesgewerbeamt . Die während
des ganzen November gezeigte Wintersportausstellung des Badi¬
schen Landesgewerbeamts bat sich durch einen Besuch von über
25000 Personen als eine sowohl von Handel und 'Gewerbe wie auch
von der Allgemeinheit sehr begrüßte Veranstaltung erwiesen, die
sowohl für den Wintersport eine sicher werbende Wirkung haben
als auch für die Beteiligten Aussteller von gewistem wirtschaftlichem

Vorteil sein wird . Die acht verschiedenen belehrenden Vorträge und
Filmvoisübrungen waren von insgesamt 1200 Personen besucht .
Es besteht nach den gemachten Erfahrungen die Absicht , auch für
Wastersport und Wandern in absehbarer Zeit eine Ausstellung zu
veranstalten urid die winterlichen wie sommerlichen sportlichen
Ausstellungs -Veranstaltungen regelmäßig wiederholen zu lasten,
um die Allgemeinheit über alle Fortschritte auf den genannten Ge¬
bieten mit dem Neuesten bekannt zu machen und den Ausstellern
zur Belebung ihres Umsatzes mit beitragen helfen zu Kinnen .

Reichsbanner
Schwarz-Roi-Sold

Schuf», 1 . Kameradschaft. Donnerstag abend 8 Ubr Südend¬
schule. Neu« .Uebung.

I EISERNE FRONT KARLSRUHE
J . 8 . 4

Mittwoch , den 7 . Dezember, abends 8 Ubr . Antreten im Lokal.
Alles bat zu erscheinen .

B. B. «
Heute Dienstag 8 Ubr vollzähliges Antreten im Klubhaus .

B. B. 8
Heute Dienstag , 6. Dezember, findet keine Uebung statt .

Schöne weiße Zähne : Chlorodont Die Zahnpaste von
höchster Qualität
Sparsam im Verbrauch.
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'ZKe Üioiigei A&uc&teti
Wegen Mordversuchs festgenommen

Ein Bäcker aus Heidelberg wurde in vergangener Nacht durch
die Fabndungsvolizei bei einer Kontrolle am Bahnhof hier fest-
genommen und in , Gefängnis eingeliefert . Der Festgenommene
hatte in Ziegelbausen seinem früheren Lehrmeister aufgelauert und
ihn durch Messerstiche erbeblich verletzt .

Erwischter Fahrraddieb
Ein lediger Schuhmacher aus der Südstadt wurde bei einem

Fahrraddiebstahl ertappt und der Kriminalpolizei übergeben .

Konzerte
Konzert der „Lassallia " - Karlsrube

Während eine ganze Reihe Gesangvereine , selbst solche mit
bestem Namen und alter Tradition , es sich nicht mehr leisten
können , für ihr Winterkonzert die Festhalle zu belegen , kann es
unsere „Lassallia " auch in der heutigen trostlosen Zeit ris¬
kieren , den alten Brauch beizubehalten und ihre Mitglieder , ihre
Freunde und Anhänger in den groben Saal der städtischen Fest¬
balle zur Feier des 38. Stiftungsfestes einzuladen . Und es wurde
kein Fehlschlag ! Ein volles Haus lauschte gespannt und mit
Interesse dem . was die Lassallia " zu ihrem Ehrentage bot . Der
Verein ist durch eine jabrzehntealte Tradition mit der Karlsruher
Arbeiterschaft verbunden und verwachsen . Treu « um Treue ! Die
„ Lassallia " wird nie eine Absage erhalten , wenn ste an die Ar -
veiterfchaft Einladungen ergeben läßt .

Das Programm trug eine moderne Note , wenn auch die
Klassik nicht vergessen wurde . Schulten . Trunk , Hegar , Zöllner
und zum Abschluß einige Volkslieder , ein gutes , hochwertiges Pro¬
gramm , besten Wiedergabe an den Thor grobe Anforderungen stellte .
Wie die Sänger mit ihrem Dirigenten August Kuhn ihre Auf¬
gabe lösten , mag die Feststellung bezeugen : Wir haben die
„Lastallia " noch nie so schön und sauber singen hören wie letzten
Samstag . In der Wiedergabe der „Herbstfeier " , die für die
Tenöre allerhand Schwierigkeiten bietet , lag « ine . Lyrik , ein Ge¬
fühlsreichtum . eine innige Wärme , -wie sie nur ein wohldisqipli -
nierter , gewissenhaft geschulter und geführter Männerchor bieten
kann . Um so wirksamer kam dann der Trunksche Thor , den man
wohl als Tendenzchor anfprechen kann „ Es lebt noch eine
Flamme " zu Gehör . Diese Steigerung bis zum Schluhsatze : Im
Anfang war die Tat , ritz förmlich mit . dieses wuchtige Singen
packte an die Herzen der Hörer . Ein Sonderlob verdienen die
ersten Tenöre . Prächtig gelang Hogars „Weibe des Liedes "

, man
vermeinte beim Schluhakkord eine Orgel klingen zu hören . „Bal¬
sazar " von Heinrich Zöllner ist zu den Kunstchören zu rechnen . Die
Heineschen Verse werden durch die Vertonung stark dramatisiert ;
der „Lastallia " - Thor verlebendigte das Drama in ausgezeichneter
Weise - — Die drei Volkslieder bedeuteten keinen Abstieg ,
im Gegenteil , auch Volkslieder erfordern , wenn sie gut vorgetra -
gen sein wollen , so viel fleißiges Studium wie mancher Kunstchor .
Die drei Lieder zeigten , daß auch fleißig studiert worden war . —
Kammersängerin Mali « Fanz vom Landestbeater war die
Solistin des Abends . Ihr Singen ist zu bekannt , als daß noch
etwas hinzuzufügen wäre . Es sei nur sestgestellt . bah die Auswahl
der Lieder uns besondere Freude bereitete : Hugo Wolf , Job .
Brahms und Richard Straub , eine schön « Linie ! Die Sängerin
batte groben Erfolg , zwei Lieder muhte sie wiederholen . Ein Wort
der Anerkennung noch Herrn Heinrich Petri , der am Flügel
bestens seines Amtes waltete . — Die „Lastallia " bat wieder einen
Abend bester Kunst und musikalische Freud « gegeben . Es sei ihr
namens aller , die dem Konzert anwobnten , hiefür bestens gedankt .

Weihnachtsfeier des Gesangvereins der Strahenbahner Karlsruhe
Das Weibnachtsfest ist das ausgesprochen « Familienfest . Und

wer es als solches begeht oder zu begeben versteht , der hat richtige
Weihnachten . So bei den Strahenbabnern . Im „Kühlen Krug " -
Saal war am Samstag abend eine grobe Familie . Jung und alt .
grob und klein vergnügte sich köstlich. Das Programm war dazu
angevabt . Familiär und gemeinschaftlich alles Dargebotene . Da¬
bei auch noch reizvoll und abwechslungsreich zusammengestellt . Der
Thor selber sang mit gutem Gelingen mehrere Tböre . Herr Staat »
führte seine Sänger sicher . Die Sänger selber sind ganz bei der
Sache . Recht gewinnend die Bühnendekoration . Herr Grimm
batte mit seinen Solis beifällige Aufnalme . Etwas Herziges und
Liebliches war der klanghelle und ebenso klangreine Kinderckor .
Diese Kindrrdarbietungen verbanden so natürlich Eltern und Kin¬
der . Man hatte Freude an den leuchtenden Kinderaugen . Nicht
übel das heitere Duett der Herren Buchhalter und Rein . Aber
neben dem wurden auch noch zwei Theaterstücke aufgeführt . Adrett ,
sauber , sympathisch „Der Kinder Weihnachtstraum " . Etwas pro¬
phetisch der Schwank „Die Welt gebt unter " . Allen Darstellern
für Mühewaltung und teilweise gute Darstellung ein Gelamtlob .
Gabenoerlofung und Tanz sorgten des weiteren für Stimmung
und Abwechslung - Der Verein kann stolz auf dieses Familienfest
sein . Schir .

I £Kleine had . Chronik
Das Grobfeuer im Taubertal

* Gerlachsheim (bei Lauda ) , 5 . De ». Zu dem bereits gemel¬
deten Erohfeuer in Gerlachsheim werden noch folgend « Einzel¬
heiten bekannt :

Niedergebrannt sind ein Wohnhaus und zehn Scheunen . Der
Brand brach am Montag früh gegen 2 Uhr in der Scheune des
Landwirts Josef Günther aus und griff rasch auf die anderen
Scheunen und das Wohnhaus des Landwirts Heinrich Schaffner
über . Zwei Stück Vieh sowie eine grobe Anzahl Hühner kamen
in den Flammen um . Die Motorspritzen von Lauda und Tauber -
bischofsbeim wurden zur Bekämpfung des Erohbrandes herbei¬
gezogen ; sie waren nahezu sechs Stunden beschäftigt - Bei den
Löscharbeiten , die sich in der Hauptsache darauf beschränkten , den
Brand auf seinen Herd zu begrenzen , erlitt ein Feuerwehrmann
leichte Verletzungen .

Wie bekannt wird , dürfte der Gebäudeschaden etwa 70 000 Mark
und der Fahrnisschaden etwa 50 000 Mark betragen . Die betroffe¬
nen Landwirte sind versichert .

Als Ursache des Erotzfeuers vermutet man Brandstiftung ; es
konnten bisher jedoch noch keine Spuren des oder der Täter ge¬
funden werden .

Der Zigarettenpapierschmuggel zieht weitere Kreise
* Schweighofen , 5. De ». Wie wir zu der bereits gemelde¬

ten Zigarettenpavier - Schmuggelaffäre weiter erfahren , bat die
Wörther Polizei drei weitere Personen fe st genom¬
men . die seit 1027 einen groben Schmuggel mit Zigarettrnpavier
trieben . Es handelt sich um den 37iährigrn Philipp S ck r u r e r
ans Jockgrim , den 21jährigen Friedrich Schwarz aus Wörth und
den 25 Jahre alten Valentin Scherer aus Berg , deren Bereich
sich über die ganze Slldweftecke des Reiches erstreckt. Die in der
Zeit von fünf Jahren geschmuggelte Menge wird jetzt auf meh¬
rere hunderttansende Büchelchen geschätzt.

*
* Forst (bei Bruchsal ) , 5 . Dez - 92 Jahre alt . Unser ältester

Mitbürger . Schmied 2ld . Bacher , besebt heute in noch erstaun¬
licher Rüstigkeit seinen 02. Geburtstag Er trat 1860 beim Jäger »
bataillon in Dienst .* Mühlhausen (Amt Wiesloch ) . 5 . Dez . Beim Umlegen eines
alten Obstbaumes kam der in den 70er Jahren stehende Karl
Pfeiffer unter den fallenden Stamm und wurde dadurch am
Kopf erbeblich verletzt .* Karlsdorf (Amt Bruchsal ) . 5. Dez . Am Sonntogmorgrn
stürzte der ledige 00 Jahre alte Leo Riffel so unglücklich die
Treppe herunter , dab er bewubtlos liegen blieb . Er starb noch
im Laufe des Sonntags .

* Rastatt , 5 . Dez . Sonntag gegen abend wurde eine 28 Jahre
alte Hausangestellte auf der Karlsruher Landstrabe von einem
Personenkraftwagen angefahren und zu Fall gebracht . Sie erlitt
einen Schlüsselbeinbruch sowie , andere Verletzungen -

* Säckingen , 5 . Dez . Zur Verhaftung der Münsterräuber . Zur
Verhaftung der Säckinger Münsterräuber , über die wir bereits
berichteten , meldet das Hochrheinische Volksblatt ergänzend , dah
vor einigen Wochen in Säckingen ein Telegramm aus dem Aus¬
lande eingetroffen sei , demzufolge in Brüssel der Hilarius -Schrein
des Fridolinmünsterschatzes einem Kunsthändler zum Verkauf an -
geboten worden sein soll. Das Telegramm gab auch nähere An¬
haltspunkte über die Person eines der Täter . Es bandelte sich
um den 32 Jahre alten in Odesta geborenen Rüsten Iwan Fe -
deroclow , der nun auf deutschem Gebiet verhaftet wurde . Der
verhaftete Rüste befindet sich, wie das Blatt meldet , auf dem Weg
nach Säckingen .* Oberkirch , 5. Dez . Kind verbrüht . Am Donnerstag
machte sich das achtjährige Töchterchen des Landwirts I . K u v f e -
r « r im nahen Ulm am Herd zu schaffen . Dabei zog es eine » Topf
kochenden Wassers herunter und der Inhalt ergötz sich auf das
neben ihm stehende dreijährig « Schwesterchen . Die Verbrühungen
waren derart , datz das Kind am Samstag morgen seinen Ver¬
letzungen erlegen ist.

* Mannheim , 5 . Dez - Vier Selbstmordversuch « in Mannheim .
In den letzten beiden Tagen versuchten vier Personen in Mann¬
heim das Leben durch Selbstmord zu beendigen . Sie konnten je¬
doch alle gerettet werden _

pj Arbetier-WolilfatlTt
Karlsruhe

Morgen M i t t wo ch. 9. November , abends 8 Uhr , findet in der
Geschäftsstelle , Alter Bahnhof , eine Vorstandssitzung statt .
Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten .

Hetgjte 7lacfaicftieH
Katastrophe eines jopanilchen Zerstörer^

WTB . Tokio , 6. Dez . Der japanische Zerstörer „Sawarabi *
^

bei Formosa gesunken . 106 Mann der Besatzung werde «
m i b t .

| Jlarlsruher ‘Umgebung
Mörsch

Frauenoersammlung der Arbeiter -Samviterkolonne . Den &
samten Frauen von Mörsch und Umgebung , insbesondere den ®r'

beitersrauen und Mädchen zur Kenntnis , dah am Mittwoch -
7 . Dezember , abends Punkt 8 Ubr . Frl . Dr . Maas ( Karlsrubtt
im Rathaussaal in einem Vortrag über „Frauenfragen ""

Frauenkrankheiten " spricht . Unsummen von Schmerz , Kummer u»

Elend , sowie zerstörtes Familienglllck wurde durch Unkenntnis
dem Gebiete des Unfall - und Heilweiens schon hervorgerufen , D
Arbeiter -Samariter , die sich nicht nur zur Ausgabe gemacht ba ^
bei llnglückssällen anderen Menschen zu helfen , wollen durch diele
Dortrag Aufklärung unter die Frauen tragen , um dadurch
ches Unheil in den Familien zu verhüten . Da der Eintritt frei 'IJj
erwarten wir von seiten der Frauen und Mädchen einen zahlrei ^ "

Besuch dieses überaus leherreichen Vortrags .

vorläufige Wettervorhersage
fter BaAsf ^ n £ anAf $ tn » ffert » rt * te

Wetterausfichten für Mittwoch , 7. Dezember : Fortdauer
trockenen und kalten , in tiefen Lagen meist trüben Wetters
nordöstlichen Winden .

,j7S.Watterstottü ües tthems
Balel 9. gef. 5 ; Waldsbut 205 . gest. 1 : Rbeinweiler -

8« f . i ; Kehl 250 , gest. 5 ; Maxau 309 , gest, 3 ; Mannheim 28t>»
gest. 14 ; Taub 206 Zentimeter .

| Aus der Siadi ä&urlach _
Roter Faden . Heute Dienstag abend Punkt 8 Ubr fin^

im „Tannhäuser " eine Sprechvrobe mit Een . Kühne statt . Wir b' ' '
ten um vollzähliges und pünktliches Erscheinen .

M Tageskalender
WCsl -er Sozialöe .n.Pariei Karlsruhe

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
Mittwoch , den 7. Dezember , Monatsversammlung nachmittaö

5 Uhr im „Bolkshaus " .

Frauensektion der Bezirke Bulach , Beiertheim . Weiherfeld
Heute Diei ^ tag , den 6. Dezember 1032, abends 8 Uhr , findet

der Beiertheimer Schule im Handarbeitssaal unser Leseabend st" '
Referentin ist Genossin Frau Pfarrer L ö w Wir bitten um vun >'

liches und zahlreiches Erscheinen ._ ^

SlanseskumausMge der Stadt Karlsrur!
Todesfälle und Beerdiguugszeiten . 3. Dezember : Anton Kol>e-

Geväckschaffner . Ehemann , alt 61 Jahre . Beerdigung am 6. D " -
14 .30 Ubr . Anna Schaub , alt 55 Jahre . Beerdigung am 6
14 Uhr , in Müblburg . — 4 . Dezember : Ernst Schäfer , Arbc »-
Prüfer a. D .. Ehemann , alt 56 Jahre . Feuerbestattung am 7 -
13.30 Ubr . Wilhelmine Schwander , alt 75 Jahre , Witwe von
Schwander , Eisendreher . Beerdigung am 7 , Dezember , Ja ' " .
Burgbeimer , Buchbinder , ledig , alt 69 Jahre . — 5. Dezember.
Albert Eisele , Bäcker . Ehemann , alt 67 Jahre . Beerdigung
7. Dezember . 11 Ubr . Anna Böhmerle , alt 30 Jadre , Ehefrau
Karl Döhmerle , Gärtner . (Langensteinbach, )_ _ ^

Du hast aber gepflegte Hände !
Ach weißt Du . ich sinde, die kann beute lebe Frau haben , wen« 1,

klug tft . Ich zum Beispiel habe mich beim Putzen und Scheuern
Henkel 'S Ata entschieden . Das segt den Schmutz wie auf Kommando I
und ist doch so mild , datz die Hände geschont bleiben , _ .

Vdeiredatleur ISioij S d) 0 p i i - n « eianiwviil 'ch Pvlitil
Baden PoikSwirischasi. Gewcikschasiliche « Soziale « Feuigeion au « a"
Well Di « Weit dei Frau Letz » »irchrichien 2 Givnedaum : W c .
KarlSrude Gemeinvevonti « Durlach Au « Milieivaden « erichiszenu"
Karlsruhe , Umgebung, Sozialistischer Jungvolk Heim » ' und Wand^' ,
Sport und Spiel Auskünfte . I o > « , S i l e I « verantwort »« «"
Ante ' aeni««' Wulto » K r ii a e > Sämilicve -vndnda «' -n KariSt"^

r
ISKi1 Karlen

Martha Dannhauser
Rechtfanwall
Dr . Albert Krämer

Verlobte
Ulm

V..
Dezember W5

Karlsruhe
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16 . Spendenliste . — 1 . De, . 1932 .

Je 5 M : RctchSb .-Jnspettor Aman » , Pro
fessor Bachbaus . Architekt Bastei, Reichrb,
O, - Jnsveklor Belerbach, F . u . S , Benztnger ,
Pros , Dr . Bergbaus , Schrctnermstr . Berner !
Hauptlebrerinncn Bischofs - Zimmermann , O .-
lebrcr a . D , Blumboser , O .-R« g .- Rat Bödtg
bcimer , Krim -Assistent Bölzle , Angestellte
Bohnert , Hauvtlehrer Bollbeimer , Verw .^ i.-
Fnsp . Braun . Buchhalter Breger , Mtn .-O .-
Rcchn .-Rat Bllbler , Frciberr Schilling von
Cannstatt . Fabrikant Cassln, Ztgarrensabxik
Conclsa G .m .b H ., Kanzt .-O .-Sekretär Dörs-
lingcr , Oder -Reg.-Rat a . D . Dörrwöchter ,
Inspektor Dolland . verw .-Jnspektor Sbbecke ,
MehiztnalratS - Wwe. Dr . Eberl «, Privat M .
Yisendardt , Fin .-O .SekrctSr Snzcnrotz , Vcrw .
Obersekretär Fetzler, PsarrerS -Wwe. Ficbn .
Buchhalter A . Fuchs , MalorS -Wwr , Garbfch,
Kausmann Geist . Dtpl .-Jng . Georg . Kauf¬
mann Görtng , Kaufmann H , Gras , Kauf¬
mann I . Graf , Lok -Fiibrer Grumann , O .-
Bcer .-SerrctSr a . D , Giitber . HaaS- HauS
Rcllg .-Lebrer Haberkorn . Hauptlevrcr Hauser.
Prof , Haselmann . Bäckermeister Heck , Pros ,
a , D , Dri Heil. Wirt P . Htnninger , ReichS -
babn -O .Amtmann Herrmann , ReichSbabn-
fekretär Hetlinger . Betr .-Leiter HettmannS-
perger , Maschinist Höfle . Zugmeister HSsling,
Prof .-Wwe, Holdermann , HauvtlebrerS - Wwe,
Hornig . Dipl .-Jng , Hornung , Penstonär
Hotz . Ww« . ffl . Hummel , LebramtSastestor
Hund , Kausmann G , » abn , L , K , Lok.-Füb -
rer Kappler . Fng . H , Kausmann , Bucdbalter
Kemps. Ftn . -Rat a , D , Kirsch , Pensionär
» lau » , « llppstetn. ReichSb .- O .Jnsp . « nable ,
vnchbruikerelbesttzer Dr . Knittel , Ober-Verw .-

^ IJnsp . Kolb, NeichSb . -Rat Krafst , Bankbe¬
amter Kugel, Kausmann Kuttner , Küfermstr.
Lay, Privat M . u . A Lavb. Ww«. I . Leh¬
mann , Kaufmann P . Lenz, Turn -JnspWwe .

! Leonhardt , Privat E , Ltppelt, ProsessorS-
! Wwe. Dr . Lootz , Ober -Rechnungr -Rat Lott,
Metzgermstr. Lutz , Kassiererin Mader , Kaus-
mannS -WW« . Mahler , Kaminfegermeistcr
Maier , Hauptlebrer Merz . ReinigungS -Jnst .
Mieth« . Rechn .-Rat Minx , Werkst .-Vorsteber
a . D . Moser , Schretnermetster MUllcr, Archi¬
tekt Müller , N . N„ RcichSb .O .Schasfncr i , R.
Nausokat, Buchbinderei Nrsiclbaus, Reg . -Bau -
rat Nutz,

'
ReichSb .-Sekretär Oelheim . O Bau

inspektor Oehm. Pat .-AnwaltSbüro OhnimuS ,
Kausmann Oppcnbeimer . Min .-O .Rechn .-Rat
Ott , Inspektor a . D . Pletscber, O .Rechn .-Rat
Rais , O .Tel .-Sekretär Ratbmann , Frl . Ratzel,
Frau Ratzel, Mln .-RatS -Wwe. Rein , Treu¬
händer Reinhardt , Freiherr von Reischach-
Scheffel , Reg .-RatS - Wwe, Dr . Rettz , Wafsen-
meister a . D . Remy , Kaufmann Richhetmer
Pros . Dr . Riede, O .Sekretär Rtedinger , O .-
Landmesier Rilling , DtrektorS - Ww« , Rinder -
spacber , Pensionär M Ritter , HauptlebrcrS -
Wwe. Robrbacher , O .LedrerS- WW« . RooS.
ReichSbabik -O .Sekretär Rothenhöfcr , Steuer
ynsp . Rüger , RelchSb .- Fng . Sanier , Kaus¬
mann Schäfer, Rechn .-Rat a . D . Schemel,
Grotzbändler Schick, Inspektor Schieb, Reg,
Rat a , D . Schmetser, Reichrb.- O .Sekietär F .
Schmitt , Inspektor a. D . I Schmidt , Bank¬
beamter Schneckenburger. Werksllhrer I .
Schneider, Veiw .-Sekretär K Schneider,
Hauptlebrer R . Schneider , Stadt -Rcchn .-Rat
t . R . Schütz , Kausmann F , Schwab , ReichSb .
O .Sekretär a . D , Schwall .Dtrektor O . Scelig -
mann , RcichnungSrat H . Specker , Rektor
Stärk , Privat B . Steiner , Fabrikant -Wwc.
Stellberger , Rechn .-RatS - Wwe. Strähler ,
Baumeister TbomaS , Zugsührer TroguS ,
Pros . Tvll , Mtn .-O .Rechn .-Rat a . D . Ubl,
Ungenannt « , Direktor a . D . Beer . Stadt -
amtmann Vogt , Werkstatworsteher Vogt , W, .
Gen .-MasorS - Wwe. Fürgatz von Wahlen ,
DirektorS- Wwe. Weber, Rektor Weinrenter ,
Reichsbahn-Sekretär Wenninger , Frau Wcr-
ber-Horbet , Präsident a . D . Dr . Weyer.
Profesior Wiedemann . Geb. Rechn .-Rat i . R .
WittmerS , SekreiärS -Wwe. Wocke. Lcdcr-
bandlung Würzburger , Min . - Rechn . - Rat
Wurdb, Inspektor Zaltenbach, RcttorS -Wwe.
Ziegler , 1356

« llcn Spendern fei auch an dieser Stelle
der herzlichste Dank auSDesprachen .
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baggenauerAnzeigen
WinterhilfSmabnahme hier,

die Abgabe von Fleisch -,
Strom - u . Kohlengutscheinen

Am Mittwoch , den 7, d . Mir . , nachmit¬
tags von 2 Uhr ab , werden den zum Bezug
von Fleischgutscheinen Berechtigten die
Fleisch - , Strom - und « ohlengutschetne für
den Monat Dezember aus dem RatbauS ,
Zimmer Nr . 8, abgegeben.

Zum Bezug der Fleischgutscheine durch die
Stadtgemeinde Gaggenau sind berechtigt die
WohlfabrtSerwerbSlosen und sonstige Haupt-
unterstützungSempfänger , welche « inen eige¬
nen Haushalt führen , sowie Zusatzrenten,
cmpsänger , soweit sie auSschlietzlich von der
Zusatzrente leben. Bet der Abgabe der
Stromguttchcine iedoch werden auch dieseni-
gen bcriickstchttgt , welche beim Arbeitsamt in
Unterstützung sieben und eigenen HauShaN
führen . Die Kohlengutscheine dagegen für
die Unterstützungsempfänger der Arbeits¬
amts werden vom Arbeitsamt selbst auSge-
bändigt . 1358

Gaggenau , den 5. Dezember 1S32.
Der By -n - rmeister :

Schneider.

Badisches
Landeskheater
. tentztng, O . Tezemb

• t£ 10
Th - Gem. 1401 -150«.

MeZaMWe
Bon Mozart

Dirigent Krips
Regie Prufcha .

Mitwirkenbe Blank.
Isielsaroth . Fani , Fisch -
oach. Haderkvrn , Lenz
Schönina . Seiberlich,

Molschmann.
U Grötzinger . Hospach
Külnbach. » ieier. Löser .

Reniwig , Sckövsiin.
Franz Schuster.

Anfang 2i Uh ,
Snve 23.( 0 Uhr
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Karlsruhe . 2 Dez . 1932

Reichsbahn
Be >rreb »amt I .
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' ellt für alle Arbeitnehmer üoer
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Betrieb « mit mehreren Arbettn « >^ gls
ein Verzeichnis ibres Derw ^

' inreichen worauf ibnen die « „fl*
ten zugestelltll werden . In dlelem
nutz dem Arbeitnehmer seitens P'

rfoi:c
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--- - hrt werden ,
Jeder Arbeitnehmer ( EmMn ^ ngk!,' obn Gebalt , Ruhegehalt , W ^Ärk <' ' «
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Rastatt de- 3 Do^ mber i "
^ '

Der Obrrbürarrmetstee -
I . V . : Fritz .
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